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Haus zurückgekehrt fein. 


das Wort nehmen. Ich habe niemals ausge⸗ verſicherungsweſens, der Bekämpfung der Reb⸗ 


der Schöffengericht, wird ausgeſetzt, ſodann Handelskammer zu Lennep geht nun eine Agita⸗ 


IE Beranlwortl. Nedaltenr: R. O. Köhler in Stettin. 
zerleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
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Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


leiſtet haben, ſondern um ſie von Feindſeligkeiten 
abzuhalten, über Bord geworfen hat; ebenſowenig 
werden ihnen Waffen und Schießbedarf verab⸗ 
reicht werden, wie auch der Bevölkerung das 
ö Kolc Tragen von Feuerwaffen verboten werden ſoll. 
Präſtdent pon Buol begrüßt die Mit⸗ Weſtafrika iſt von In der zweiten Kammer, die dieſer Tage wieder 


. 9 le. A zuſammentritt und vorausſichtlich den kolonialen 
glieder des Hauſes, die Hoffnung äußernd, die. Strafka für die europäifchen Staatshaushalt in erſter Reihe erledigen wird, 


Schi i Kräften in dieſes i f ji 
ſelben möchten mit friſchen Kräf eſes auf werden dieſe Punkte ſelbſtverſtäudlich den Gegen 
ſtand ſehr eingehender Verhandlungen bilden. 


. L. Berlin, 10. November. 


Deeulſcher Reichstag. 


120, Plenav-Eitung, von 10, November, 
2 Uhr 


? 2 ſetzung mit nur 3 Richtern, da hierdurch diejift bisher nichts bekannt geworden. Demgemäß |Tonie, 
e e ee re bab „ zu ſehr verringert würden. Die erlauben wir uns, an den Herrn Reichskanzler einem Todesſatze für Weiße von 40—77 Bros 


— egierung ſelber wünſche Vertrauen zu unſererſ die Anfrage zu richten, ob er zum Abſchluß zent (2) gründen. Frankreich. f 
e id ene Nieberding, von Rechtſprechung. Ob aber dieſes Vertrauen des ſeiner vom 20. April ſchwebenden Erwägungen Ich glaube aber, Paris, 7. November. Die Frage des frem⸗ 
Bötticher, Schönſtedt ; j Volkes zu der Rechtſprechung zu erhoffen fei, wenn nunmehr gekommen iſt, und was etwa ange⸗ daf den Kupfergeldes, welche die Kammer zu Be⸗ 

N - die Zahl der Richter von 5 auf 3 herabgeſetzt ordnet iſt, um dem einſtimmig gefaßten Beſchluß mit unſeren Konkurrenten in Afrika erfolgreich 1 f 


Auf der Tages⸗Ordnung ſteht die Juſtiz⸗ 


ö N : N B giun der heutigen Sitzung beſchäftigte, iſt nicht 
Novelle betr. Abänderungen der Gerichtsverfaſſung werde, das ſei doch ſehr zweifelhaft. Mindeſtens des Reichstags Rechnung zu tragen. 


5 5 N : A Bei; weltbewegend, und die Kammer that ganz recht 

Ste r bedürfe es des Hinzutritts von noch 2 Laien: — In Leipzig iſt geſtern in einer Ver⸗ ‘ \ pe a ne 
und 5 S begründet. zunächſt richtern, ein Mittel, welches ſchon an fi als ſammlung des nationalliberalen Landesvereins * In Gegenwart dem KBlge — haften aber Pen 
einen Antag au denn ein der Vorlage gar nicht ein Dottfchritt anziehen ſei. Er begreife auch nuch einen Bortrage des Wrofeſſors Haſſe auf Ihrer Maß 5 


975 ö N 1 ! begreife au n * : n recht bezeichnendes Licht 3 - 
berührten) §. 8 des SeritsverTanngägefeden, lic was die Regierung dagegen einwenden Anregung des Vorſitzenden Dr. Geuſel und des fand heute Mittag die Vereidigung der Rekruten den des e Gene he 


er Paragraph e eine Faſſung dahin ' rer erh g Zune dient daher einen Augenblick der Beachtung. Die 
— da dhe i wider ihren Wilen mur element. immer mehr de e e r e ee Bismacck einſtimmig r Deputation bon Marſelle war genötigt, die 
kraft richterlicher Eutſcheidung und nur au neee ur Fa a a ana po der ‚Dtpilionäbfarver eingelegenbeit, auf bie Btoßiesge Bringen, bau 

Bil hurre Hr ger ihres! Sein Ned 1 — . A0 A ei ihren ern haben die fremden 18 
Sen 2 Ser durchaus der Zeitftrömung. ne Vereins für 8 zur Anhörung eines Vor⸗ der i 5 ichter. Nach der Ver⸗ oder dielmehr die uugeſchickte a. wie die Res 
verſett werden können, aus welchen ein Hierauf vertagt ſich das Haus. g trages über e politiſche Lage verſammelte große eidigung hielt Seine Majeſtät der Kaiſer eine gierung gegen ſie vorgegangen, eine wahre 
Mitglied des Reichsgerichts enthoben reſp. in den Nächte Sitzung morgen 1 Uhr. Augzahl von Mitgliedern des national⸗liberalen Anſprache an die Rekruten, worauf der Stadt⸗ Kalamität angerichtet und zu einer ſehr erregten 
Ruheſtand verſetzt werden darf Redner führt Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Landesvereins für das Königreich Sachſen ergreift kommandant Generalmajor Freiherr v. Bülow Stimmung des Volkes geführt. Das Uebel 
aus, daß ohne eine ſolche Beſtimmung ein wirt: Berathung. N . ‚gern dieſe Gelegenheit, Eurer Durchlaucht - ihrejein Hoch auf Seine Majeftät den Kaiſer aus rührt nämlich einfach daher, daß die Regie⸗ 
licher, und nicht nur ſcheinbarer Schuß der Un. . Schluß 5%, uhr. nwandelbare innige Verehrung und Dankbarkeit brachte. Die Rekru „ dreimal Hurrah rungsorgane gegenüber dem fremden Kupfergeld 
abhängigkeit der Richter und ſomit einer un- i ihr tiefes Bedauern über die unwürdigen und die Muſik intonirte: „Heil Dir im Sieger⸗ plötzlich von größter Nachgiebigkeit zu äußerſter 
parteiiſchen Rechtspflege undenkbar ſei. Keines⸗ 8 Deutſchland Angriffe d date denen der 8 franz“, Strenge übergegangen find und die vermittelnden 
falls dürften die von Einzelſtaaten erlaſſenen * v Gründer und Bewahrer eines mächtigen Deutſch⸗ Maßregeln zu ſpät ergriffen wurden. Jahre lang 


& Berlin, 10. November. Der. Land: lands in einem Theile der deutſchen Preſſe aus⸗ 


e un 5 95 tortbefteßen, nad) 
em jeither ſo und jo viele Amtsentſetzungen f 5 — — g : f f N 
aus politiſchen Gründen ſfiattgefunden Hüten Sitzungen am 9. November begonnen haben, iſt — Die Engländerin Mary H. Kaagsley, der eigewohnt hatten, theilnahmen. ſetzte Silbermünzen als Kupfergeld an, welches 
Außerdem empfiehlt Redner einen von ihm neu von dem früheren Statthalter, jezigen Reichs welche Kamerun und deſſen Oiſterland bereit Ji ftattete heute überhaupt nie Kours hatte. Erſt die ſtarte 
beantragten § 8 a, inhaltlich deſſen nicht zum kanzler Fürſten Hohenlohe, gleichzeitig mit der hat, läßt in einer Zuſchrift an di 
Richter ernannt werden dürfe, wer länger als Organiſation des landwirthſchaftlichen Vereins⸗ Mall Gazette“ den Deutſchen und der deutſchen 
drei Jahre im Reich oder Staat ein Ver⸗ weſens nach den Vorſchlägen des Unterſtaats⸗ Kolouialverwaltung volle Geſechtigkeit wider⸗ 
waltungs⸗ oder ein Staatsauwaltsamt be⸗ ſekretärs von Schraut im Jahre 1888 ins fahren: 5 W 
kleidet habe. Auch ſolle den Richtern die An⸗ Leben gerufen worden. Vor dieſer Zeit waren  „Sefoft in Deutſchland, 57 5 ſie, ſind 
nahme von Orden und Titulaturen verboten ſein. g te ſo t über Kamerun ver⸗ 
Weiter beleuchtet Redner namentlich noch die Vereinigungen, in denen, trotzdem ihnen die hreitet worden, daß ich fie nicht mit einem Salz⸗ 
Handhabung der Disziplinargeſetze gegenüber Staatsſubventionen überwieſen waren, zum korn, ſondern mit einem EAU, anfnehme.. Es 
den Richtern. Sehr ſtrenge werde gegen die Theil recht bed en 10 uropa zu ſitzen und - 
(% % o An Meta zu fetten nnd. zu Thmähen, 
daß fie eine eigene politiſche Meinung haben, 
wogegen man gegen andere Richter Milde walten 
laſſe. en doch da auch deſſen er⸗ 
aiteen, daß es bei Leiter der Juſtezverwaltung 
zes größten deutſchen Partikalarſtaates war, 


Schweiz. 
Bern, 10. November. Heute iſt der neue, 


. der geſagt habe, auch für die Sun 1805. 0s di wuchs derart, daß ſie ge lung der Eingeborenen ſeitens der deutſchen Be⸗ Japan, Erſchließung des ganzen japaniſchen Ge⸗ und indochineſiſchen Sons, die wenigſtens in 


gelte das: idem si duo faeiunt, non 
est idem. Wer wolle da beſtreiten, daß nur 
= 8 4 in 1 1758 wu 15 rn 
Faſſung die Unabhängigkeit des Richterſtandes > n g 1 Der hai en, 0 9. N . 5 
verbürge. Was 8 da anlange, ſo werde Nie- überging, bereits 13 000 überſchritt. „Der bare Teufel war, tvie er geſchildert wurde, glaube Auf Einladung Baierns hat der Bundesralh Hellas ſelbſt ſchon längſt durch Nickelgeld erſetzt 
mand 8 e 8 d N Landwirkoſchaftsrath, deſſen Jahresverhaudlungen Ba 

beamte wie Staatsanwälte aus dieſer ihrer ab⸗ elt ür. die laudiwirtlſchaſtliche Ver⸗ ? ei g = e des Bılndes eine Kolkektü⸗ Ausſted hrung 0 
äugigen Stellung auch in das Richteramt, Dire en <A Re e EN „Juerſt berſüchte er es von 1775 een ene een enen Geſetzes, daß die öffentlichen Kaſſen nur fran⸗ 
nn — kt, die Abhängigkeit, den Ab⸗ waltung und vertheilte die der letzteren über⸗BBabundi aus. Er mußte umkehren, weil ſeine ſchweizeriſchen Künſtlern zu veranſtalten. zöſiſches Kupfergeld annehmen dürfen. An Ges 


Rückgrat der Richter vermöge aber dieſen das 1895 fand unter dem jetzigen Statthalter eine von der Südoſtſeite. Seine Leute wurden Niederlande. 


Vertrauen des Volkes zu erhalten begiehungas|tbeiftoile Umgeftaltung des Landwirthſchafts⸗ wiederum krank.“ Aber auſtatt ſie im Stiche zu Amſterdam, 6. November. Endlich hat gehandhabt werden, wie fie geſchrieben ſtehen, 
welſe iunen. Das Haus möge darauf⸗ " EE 7 33 5 . - 
hin 5 ue nn r zum großen Theile von den Vereinen hätte thun können, deckte er ihnen ſeine eigenen licht, nach welchem ſich die zukünftige Organi⸗ in ihrem Recht, als ſie plötzlich dem fremden 


rüfen. 2 ei gewählt werden. > s i 3 | 
Juſtizminiſter Schönſtedt: Die Anträge tretern der verſchiedenen Intereſſen der Land⸗ zounte, um fie in's Leben zurückzurufen, und in Betracht kommt, geſtalten ſoll. Um es kurz ſchädigte trotzdem in allen Grenzſtädten und 
an 125 sc n Er Kommiſſion gestellt wulhſchaft zuſammen und wird ſich in ſeiner Hrachte perſönlich einige von ihnen in wärmere zu ſagen, die Regierung greift auf das alte ine in Melle, wo die ek italieniſche 
und abgelehnt worden. Ich will deshalb auch nunmehr eröffneten Tagung hauptſächlich mit Gegenden. Daun kommt der gewöhnliche Syſtem des Generals han der Hehden zurück, Arbeſterkolonie eine große Menge italieuiſcher 
nur wegen einiger Aeußerungen des Vorreduers den wichtigen Fragen des Vieh⸗ und Hagel⸗“„Schnaps“⸗Palaver an die Reihe. Ich will von dem unn in eiuer Hinſicht abgewichen wer⸗ Soldi einſchleppt, die Arbeiter und Kleinträmer 
ſprochen, wie der Vorredner es mir, nachſagte, las und der Hebung der Viehzucht, ſowie der 
daß die Richter. nicht * Ruine ug Geflügelzucht beſchäftigen. Namentlich auf der; 
Unabhängigkeit. beſäßen, noch verdienten. Schon letzteren in va eh wegen der ſtarken 
jetzt find die Richter gegen eine. unbegründete Zunahme der Ciereinfuhr vielbeſprocheuen 
Verſetzung wider ihren Willen geſchitzt, es iſt Gebiete kan 
auch nicht wahr, daß die Richter einer ſtaats⸗ ſchehen. ; 
anwaltlichen Ueberwachung unterliegen, fie unter- Nach § 113 des Vereinszollgeſetzes 
ſtehen vielmehr überall lediglich einem ordent⸗ können vereinsländiſche Erzeuguiſſe oder Fa⸗ 
lichen Richter. Die zahlreichen, vom Vorredner brikate, welche auf Beſtellung zum Kommiſſious⸗ 
erwähnten Fälle von einem parteliſchen Vorgehen verkauf, zur Anſicht, zum vorübergehenden Ge: 
gegen Richter find mir überall unbekannt. Auch brauche nach dem Auslande geſandt worden ſind 
ich würde es nicht lieben, Richter one Rückgrat und von dort zurückkommen, vom Eingangszoll 
zu ſehen, aber wenn die Sache ſo läge, wie Herr freiggkaſſen werden, ſoſern kein Zweifel dawider 
Stadthagen ſie ſchildert, ſo würden wir doch n. 2 8 
auch nie einen Kirchmann als Richter geſehen welche ausgegangen find. Nach einer Ausfüh⸗ 
haben. Kirchmanı hatte doch gewiß Rückgrat! rungsbeſtimmung hierzu „ſollen die Fabrikanten 
Ich beſtreite, auch, daß die aus der Staats- aufgefordert werden, an Amtsſtelle die inlän⸗ 


gut. Die Stämme des Hinterlandes von Ka⸗ neuern, die Atjehſchen Banden verſchwinden, Verſprechen, demnächſt die Einführung von Nickel⸗ 
merun find ein wildes Geſchlecht, ſelbſt für die wenn ſich eine größere Truppeumacht in Ver münzen zu fünfundzwanzig Centimes vorzuſchla⸗ 
Weſtküſte, und die Stämme an der Küſte wegung ſetzt, und treten auf, wenn letztere den gen. Nickelgeld beſteht ſchon lange in zwei Län⸗ 
wehren ſich gegen das Eindringen der Weißen, Rücken gewendet hat. Welche Anſtrengungen dern der lateiniſchen Münzunion, in Belgien und 
da ſie 75 Prozent an dem Handelsverkehr dann von den Soldaten wieder gefordert werden in der Schweiz, und ſeit kürzerer Zeit in einem 
verdienen, welcher durch ihr Land geht. müſſen, liegt auf der Hand, und ſchließlich wird dritten, Griechenland. Es iſt unbegreiflich, daß 
Deutſchland hat nach meiner Meinung doch wieder nichts anderes übrig bleiben, als in Frankreich von den zahlreichen Projekten zur 


den Sinn nicht hineinlegen, den Stadthagen was oft vorkommt. Wenn zudem in einer 
hineingelegt hat. f N bade Partie ſolcher Waare Lieferungen von verſchie⸗ 


werden gegen die Stimmen der Sog Jol an der Grenze. Wird dieſe Waare von lungsſtämme zu zerſtören. Daher kamen Palliſaden umgiebt und befeſtigt, ſodaß man noch kemes zur Ausführung gelaugt iſt. 
. Wr; , * 3 ve 8 1 2 1 = . u 


und kommt zurück, ſo muß für dieſelbe noch ein⸗ haben die Deutſchen dieſe Stämme nicht brutal zum Syſtem der befeſtigten Poſten außerhalb derr Atalien. ö 2 
mal der Zoll erlegt werden. Von der Vergiſchen behandelt. Die Bakirl, in deren Land ich ges konzentrirten Linie zurückkehrt. Der Kolontal⸗ a „Rom, ‚20. Nopember & ‚De. badiſche he 

$ 28 und 61 des Gerichtsverfaſſungs⸗Gefetzes tion aus, welcher ſich verſchiedene andere Handels⸗ audte i Bern Dip en emen. wurde 

eBattitos genehmigt. Die Beratung über 862 kammern' auſchließen werden, gemeinſchaftlich den für die ruhigeren Stämme im Unterland ge⸗ friedliche Geſinnung der Bee herber. ufa Wh. in einſtündiger Andienz 
weſen, welche er in Athem gehalten und gemor⸗ mit deren Unterſtützung die Anführer der räube⸗ 1 

„daß ſeitens des Finanzminiſters zu dem § 113 det hat. Während des Zuges gegen die Yakiri|riichen Banden häufig in die Hände der Truppen Spanien und Portugal. 


er 

recht des rs ichtspräſt t die } Ä : h s ige 8 ‘ Madrid, 10. November. Nach einem 
geſchä aan gerichtspräſidenten geger mung erlaſſen werde, dahin lautend, daß bei Zoll⸗ Lieutenant von Gravenreuth, verloren. Dennoch wird, wenn an der Spitze dieſer Banden Prieſter 2 1 ; 
Geſchäftsvertheilung 2c. handelt, iſt von der Kom- betrügen von 100 Mart und darunter die Aus⸗ wurden die Bakiri nicht vernichtet. Ihre große und Hadſchis ſtehen, iſt nach den bisher ge⸗ nr 8 ſchlug ag u 
Stadt Tappa fteht noch und man ermuthigt die machten Erfahrungen zweifelhaft. Die größte mi ann 4000 Aufſtändiſche bei Montal⸗ 


Mittwoch, 11. Movenber 1896. 


knn, denn ſchon seither ſei doch das Laken, Profeſſrs Dr. Biedermann die Wendung eines der Pesedamer Garnſſon im langen Stall ſtatt. dent daher einen Auncubfid dar Beachtung Die 


weile gehandelt, das Monopol dieſer Vermitt⸗ daß man das Standlager dieſer Kolonnen mit Einführung dieſer Erleichterung des Geldverkehrs 


Abg. v. Buch ka (konſ.) beantragt, nicht folgen hat, wenn eine der zur Ausstellung von Leute fogar, nach Viktoria zu kommen, um ihre Gefahr für die Herſtellung des Friedens droht van. 60 Aufſtändiſche und ein Spanier wurden 


nur das Einſpruchsrecht des Oberlandesgerichts⸗ Urſprungszeugniſſen befugten Behörden die Produkte abzusetzen. Und fie thun das in großen noch immer von Pedir, dem öſtlichen Vajallen- getödtet. 
äſide herzuſtellen, ſondern dem Identität der Waaren beurkundet“, ſowie, daß Schaaren. Dann ziehen dieſe Häuptlinge am ſtaat Atjehs; hier organifiven ſich die bewaff⸗ England 
Präſidium event. auch ein ſelbſtſtändiges Au⸗ dic doppelte Verzollung ausländiſcher Waaren Abend heim. Das iſt mehr, als ſonſtwo in] neten Vanden, und von hier aus wird die Be⸗ 0 
ordnungsrecht zu geben. f ) PoWeſtafrika paſſirt. Weiter kann ich fagen, daß völkerung heimgeſucht, es ergiebt ſich alſo die London, 10. November. Alle Blätter mit 
Geh. Ober ⸗ Regierungsrath Vierhaus — Die von freiſinniger Seite im Reichs⸗ die Deutſchen in der Ambas⸗Bai ein Eingeborenen⸗Nothwendigkeit, gerade an dieſem Punkte kräftig Ausnahme des „Daily Chronicle“ billigen die 
bittet dringend um Annahme des Antrages! Gericht eingeſetzt haben. Es beſteht aus zweilanfzutreten und an der Grenze Pedirs ein geſtrige Rede Lord Salisburys. a 
Buchka. Mit dem Einſpruchsrecht des Dien naſſed haben folgenden Wortlaut: „Im Auftrage Häuptlingen und einem eingeborenen Baptiſten⸗ viertes befeſtigtes Lager zu errichten. Darüber Der „Standard“ ſagt: „Es kaun in der 
t des Herrn Reichskanzlers hat Herr Staatsſekretär Prediger. Einer von den Häuptlingen iſt ein hat ſich aber der Miniſter ausgeſchwiegen, wie⸗Rede nichts gefunden werden, was ihr den 
der Strafkammern anzutaſten, das liege der Dr. v. Bötticher in der Reichstagsſitzung vom Trinker. Aber das it nicht die Schuld Dentſch⸗ wohl verſchiedene indiſche Blätter wiederholt mel⸗ Charakter einer Enthüllung geben würde. Wir 
u . A lands. Das iſt nun einmal die Weiſe einiger deten, daß eine militäriſche Expedition gegen ſind in eine Periode verhältnißmäßiger Ruhe 
„Abg. Günther (uatl.) empfiehlt gleich⸗ pellation Bachem, welche aus Anlaß des Duells weſtafrikaniſcher Häuptlinge, ſelbſt unter engli⸗ Pedir vorbereitet werde. Finden alſo die Einzel⸗ eingetreten, und es wird mit Genugthuung bes 
a 0 der ja d ſcher Flagge. Vor dieſe Richterbank kommen heiten des Programms keinen ungetheilten Bei⸗ merkt werden, daß Lord Salisbury erklärt, der 
landesgerichts⸗Präſidenten keineswegs eine Ein⸗ gegeben, daß der Herr Reichskanzler „in ernftelalle kleineren Vergehen und die Regierung hält fall, fo ift man dagegen mit dem Grundgedanken Dreibund habe England durchweg in der 
wirkung in Perſonalfragen gebe, ſondern ihm Erwägungen darüber eingetreten iſt, welche Maß⸗ ihre Entſcheidungen aufrecht. Die Unternehmun⸗ deſſelben, auch für die nächſte Zuknuft nur an die egyptiſchen Frage unterſtützt. Was Frankreich 
i gen der Eingeborenen werden von den Deutſchen Gewalt der Waffen zu appelliren, durchaus ein⸗ anbetrifft, 1 war feine Sprache vorſichtiger und 
Kammern zugeſtehe. f 5 en andeutender Natur.“ — Die 
„ Abg. Lenzmann als Referent der Kom⸗ bisher zu erreichen", Das Ergebniß dieſer nen aus der Ambas⸗Bai ausgeführte Kakao be⸗ 25 Jahren aus Erfahrung gelernt, daß der „Morning Poſt⸗ führt aus, es ſei Lord Salisburn 
miſſion bittet, es bei dem Beſchluß der Kom: diwi ungen mitzutheiken, ſei, da dieſe noch nicht trug dem Werthe nach 1000 Pfd. Sterl. Was Atjeher jeden Verſuch, Atjeh auf gütlichem Wege gelungen, das Konzert der Mächte Europas aus 
ee 
2 A werden ſowohl der Antra e darauf, am 21. April d. J., hat der Reichs⸗ 
(gegen die Stimmen — Bonfervativen, Reichs⸗ ig Auftüen den Antrag . „Die 
gacteiler, Nationalliberalen und dem Freiſinnigen verbündeten Regierungen zu erſuchen, mit allen 


von der deutſchen Regierung, ſolche nicht zu er⸗ ſich h l fühle. Dieſelbe Anerkennung wird] herzliche Vereinigung in verwandeln. d 
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de e 1 en 10 55 8 en ah — — — es auch allſeitig finden, daß 2 das une 5 4 5 N = 
wie auch 3 68a der Vorlage abgelehnt. zu Gebote den Mitteln dem mit den ſu. ſ. w. Wie die ſtehen, kann der Gon- h oa te. ‚ ‚Bandenhäi u den n durch das europälſche et ges 
8 65 und 75 werden debattelos a a Widetſpruch ſtehenden Duell⸗ verncur aus keinem Fenster. ſchauen, ohne -ben!befolden, nicht weil ſie erſprießliche Dieuſte ges fügig zu: machen, ‚jet. ehr leer, aber nige 
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Millionen Dollars ein Stahlwerk zu errichten. 


Trotz ihrer Anftrengungen ſei es den Behörden 


Kreta, welcher verfügt, daß e 


— 


boffuungslos. — Der „aun Telegrapp“ iſt der 
Achte die Rede werde dazu beitragen, das 
Loos der unglücklichen, unter Mißherrſchaft 
ſtehenden Unterthanen des Sultans zu beſſern. 
„Daily Chronicle“ ſagt: „Abgeſehen von der 
Stelle, wo Salisbury ernſtlich auf ein Zuſammen⸗ 
gehen mit Rußland hinzuweiſen ſchien, entſprach 
die Rede in keiner Weiſe der großen Vertrauens⸗ 

ellung, die Eugland in Salisburys Hände gelegt 
at.“ — Unter Anſpielung auf die Vorſchläge, 
daß England durch Aufgabe gewiſſer Gebiete, 
welche es beſitzt, reſpektive beſetzt hält, andere 
Mächte dazu zu bewegen ſuchen ſolle, in der 
Türkei zu interveniren, bemerken die „Times“, 
es liege nicht der geringſte Grund vor, zu 
glauben, daß ſolche Gebietsaufgabe auch nur im 
Geringſten die Orientpolitik der anderen Mächte 
beeinfluſſen würde. 

London, 10. November. Den „Times“ 
wird aus Newyork telegraphirt, allgemein gehe 
die Anſicht dahin, daß die übertriebene Silber⸗ 
Agitatton vorüber ſei. Auf allen Gebieten ſei 
lebhaftes Geſchäft. Weizen erzielte geſtern den 
höchſten Preis in dieſem Jahre. 

London, 10. November. „Daily Chronicle“ 
meldet aus Newyork: Nach einem Telegramm 
aus San Francisco iſt dort eine Geſellſchaft von 
japaniſchen Ingenieuren und Hüttenkundigen 
eingetroffen, welche den Auftrag haben, die 
großen Stahlwerke Europas und Amerikas zu 
beſichtigen. Die Reiſe ſtehe in Zuſammenhang 
mit dem Plane, in den Kohlengebieten von 
Süd⸗Japan mit einem Koſtenaufwande von 2 


At Serbien, 

Belgrad, 9. November. 
ehemaligen Regenten Riſtitſch feiert den Neutra⸗ 
litätsvertrag Bismarcks in einem Leitartikel als 
diplomatiſches Meiſterwerk allererſteun Ranges. 
Bismarck habe bewieſen, daß er Oeſterreich⸗ 
Ungarn genau kenne, und daher auch wiſſe, es 
müſſe für Deutſchlands deutſche Politik eines 
Tages ein unerträglicher Ballaſt werden. 
Uebrigens müßten die Balkanvölker das Er⸗ 
löſchen jenes Vertrages freudig begrüßen. Heute 
habe Rußland bei der Löſung der Orientfrage 
weit mehr freie Hand als damals. 


Turkei. 

Philippopel, 10. November. 
des „Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Bureaus“.) Nach hier vorliegenden Berichten 
aus Konſtantinopel verlautet daſelbſt gerücht⸗ 


Das Organ des 


U 


(Meldung 


weiſe, daß es in dem Orte Everek bei Caeſarea 
zu Unruhen gekommen ſei, wobei gegen 100 Ar⸗ 
menier von den Türken getödtet und zahlreiche 
armeniſche Häuſer geplündert worden ſeien. 
nicht gelungen, den Gewaltthätigkeiten Einhalt 


zu thun. 
Konſtantinopel, 9. November. Gegen 
einen Befehl des Großveziers an den Vali von 


Gerichte bis zur Reorganiſation der Gerichtshöfe 
nach dem neuen Reglement in der bisherigen 
Weiſe fortzuwirken hätten, haben die Botſchafter 
Verwahrung eingelegt und ſeine Zurücknahme 
verlangt, indem ſie darauf hinwieſen, daß es zu 
den Obliegenheiten des Vali gehöre, im Ein⸗ 
vernehmen mit der Nationalverſammlung ſolche 
Betehle zu erlaſſen. 2 i 


Griechenland. f 

8 Zoe. 2 5 bung, bei 
nce Havas“.) Der Trupp Aufſtän 
er dem Führer Lepentönls, welcher Eürstich 
nach Macedonien eingedrungen war, hatte am 
Sonnabend drei Stunden von der Grenze ent 
fernt ein Gefech. Die Schüſſe wurden deutlich 
in einem griechiſchen Dorfe vernommen, deſſen 
Bewohner ſich auf die Höhen begaben, um der 
Eutwickelung des Kampfes zu folgen. Die Tür⸗ 
En. wie die Aufſtändiſchen erlitten ernſte Ver: 
u * 5 


Amerika. 2 
Braſilien. Rio de Janeiro, 8. No⸗ 
vember. Der Präſident der Vereinigten 


Staaten von Braſilien, Prudente de Moraes, iſt 


ſchwer erkrankt. 
FP 
Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 11. November. Von dem Lade⸗ 
platz bei Waagebude II. am Dampfſchiffsbollwerk 
wurde eine der Firma Karl Boden gehörige Kiſte 
mit Korken und Etikettes im Werthe von 60 
a a eſtohlen. Die Kiſte war gezeichnet 
A. de C. 

4 Seit Sonntag Abend wird der Schiffs⸗ 
June. James Welbom von dem am Dunzig 
iegenden Dampfer „Broomhaug“ vermißt, 
Der junge Menſch war an Land gegangen und 
ſoll ſich nach Angabe verſchiedener Perſonen einen 
kleinen Rauſch geholt haben, weshalb man ver⸗ 
muthet, daß er vielleicht bei der Rückkehr zum 
Schiff ins Waſſer geſtürzt und ertrunken ſei. 

— Dem Chauſſee⸗Aufſeher a. D. Eggert zu 
Paſewalk, bisher zu Völſchow im Kreiſe Demmin, 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— ( perſonal⸗Veränderungen im Bereich des 
zweiten Armeekorps.) Haeſeler, Sekonde⸗Lieute⸗ 
nant von der Reſerve 
Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pommer⸗ 
ſches) Nr. 42, früher in dieſem Regiment, im 


Werlin, den 10. November 1896. 
Teutſche Fonds, Gfand⸗ und Reutenbrieſe. 
Disch. R.⸗Anl. 4% 108,90 5 Weſtf. Pfbr. 4% 102,5 
do. 3½ 103,60 do. 3½ % 10,50 
do. 3% 98,30b BJ Wſtp.rttſch. 3½% 99,708 
Pr. Conf. Anl. 4% 103,806 Kurs u. Nm. 4% 103, 50b 
do. 3½% 103,80 Lauenb. Rb. 4% 103 50b 
do. 3% 98,606 | Pomm. do. 4% 103,500 
St Schld.3¼ % 100,000 do. 3½% 10% 40 
Berl. St.⸗O.3/% 100,60 0 Poſenſche do. 4% 10, 40b 
do. u. 3¼% 100, 9obch Preuß. do. 4% 103,300 
Bon. Pr.⸗A.3½%!101,50 Rh. u. Weſtf. 
Stett.Stadt⸗ Rentenbr. 4% 103,50b 
Anl. 94 3⅛% 99,800 Säch 400 103 506 
ftp. B.⸗A.3½% 100,20 Schleſ. do. 45% 108, 50b 
Berl. Pfdbr. 5% 121,00 Schl.⸗Holſt. 4% 103,50b 
do. 4½% 115,000 Bad. Eſb.⸗A. 4% 102,60 
do. 4% 112,60b Baier. Aul. 4% 102,90 
do. 3% 102,30 Hamb. Staats⸗ 
Dur- u. Nin. 3½ 0% 100, 80b Aul. 1886 3% 96,5060 
do %—— | Hub.Rente3'/,% 105,508 


Landſch. 4% —.— do. amort. 
Fentral⸗ 1% 1g Staats⸗A.3½ % 190,508 
Pfandbr.) 3% 93,256 Pr. Pl. — —.— 
Oſtpr. Pfbr. 3 ½% 99,808 Bair. Prä- 
Bonn. do. 3½% 100,00 0] Anleihe 4% —.— 

do. 4% —.— Cöln.⸗Mind. 

do. 3% 93,108 räm.⸗A. 3½% 139,75 
Po ſenſche do. 4% 101. 4% Mein. 7⸗Gld. 

do. 3½% 99,10b Looſe — 22,256 


Verſicherungs 
Aachen-Miluch. 

Feuerb. 430 9350,00 
Berl. Feuer. 170 2490,00 
u. W. 125 —— 
Berl. Leb. 190 4000,00 
Colonia 400 7900.00 
Concordia 51 1220.00 


⸗Geſellſchaften. 
Elberf. F. 210 4860,00 
Mod m ge 
Feuer. 300 
do. Nico, 45 3 
Preuß. Leb. 42 990,008 
Preuß. Nat. 51 1000,00 


| 


aktiven Heere und zwar als Sekonde⸗Lieutenant 
mit einem Patent vom 22. März 1892 bei dem 


Infanterie⸗Regiment Keith (1. oberſchleſ.) Nr. 22 
wiederangeſtellt. 

— Weihnachts⸗Packetſendungen 
nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika, welche mit der deutſchen Packetpoſt 
den Adreſſaten rechtzeitig zum Feſt zugehen 
ſollen, ſind zweckmäßig vor Ablauf des 
Monats November zur Poſt zu liefern; 
bei ſpäterer Abſendung kann wegen der 
in Newyork mit der Verzollung verknüpften Um⸗ 
ſtändlichkeiten und Stauungen auf eine recht⸗ 
zeitige Zuſtellung der Packete nicht mit Sicherheit 
gerechnet werden. d 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Für unſere Leſerinnen dürfte die Mit⸗ 
theilung von Jutereſſe ſein, daß fie ſich beim 
Einkauf von Velours -Schutzborde jetzt leicht 
davon überzeugen können, ob ihnen auch wirklich 
das Vorwerk'ſche Original⸗Fabrikat verabreicht 
wird. Gegenüber den vielen Nachahmungen, die 
größtentheils in Qualität und Haltbarkeit erheb⸗ 
lich geringer ſind, aber vielfach als Vorwerk's 
Veloursborde verabfolgt werden, hat nämlich der 
Erfinder zur beſſeren Kenntlichmachung ſeiner 
Originalwagre ſeit Kurzem die Einrichtung ge⸗ 
troffen, daß ſeiner Borde der Name „Vorwerk“ 
in kurzen Zwiſchenräumen deutlich und haltbar 
aufgedruckt wird. Dadurch iſt es den Damen 
möglich, ſich von der Echtheit der im Laden ge⸗ 
kauften oder an einem neuen Kleide gelieferten 
Borde zu überzeugen, und es wird ihnen dies 
jedenfalls angenehm ſein, da es wohl bei keinem 
Artikel ſo ſehr auf gute Qualität und Dauerlich⸗ 
keit ankommt, wie bei der Kleiderſchutzborde, und 
das Vorwerk'ſche Fabrikat ſich ſeit zwei Jahren 
als ganz vorzüglich bewährt hat. im 


Gerichts⸗Zeitung. 


* Stettin, 11. November. Das Schwur⸗ 
gericht verhandelte in der geſtrigen Sitzung 
gegen die verehelichte Zimmermann Krägen⸗ 
brink, Charlotte geb. Lenke aus Hammelſtall. 
Diefelbe war beſchuldigt, am 11. Mai d. Js. 


Strafſache gegen die Büdnerfrau Emilie Vollbrecht 
ein falſches Zeugniß mit dem Eide bekräftigt 
zu haben und ferner wurde ihr zur Laſt gelegt, 
daß ſie die V. zu einer von derſelben begangenen 
Beleidigung des Förſters Schmoock und der 
Büdnerfrau Schmidt aus Hammelſtall ange⸗ 
Im November 1895 war an 
den Forſtmeiſter Gudovius ein anonymes 
Schreiben gelangt, worin der Frau Schmidt 
fortgeſetzter Holzdiebſtahl und dem Förſter 
Schmoock Nachläſſigkeit im Forſtſchutz vor⸗ 
geworfen wurde. Als Briefſchreiberin wurde die 
Frau Vollbrecht ermittelt und gegen dieſelbe An⸗ 
klage wegen verleumderiſcher Beleidigung erhoben. 
Die von ihr als Zeugin vorgeſchlagene Frau 
Krägenbrink hatte in dem Verhandlüngstermin 
bekundet, ſie habe den Inhalt des beleidigenden 
Briefes gekannt, bei der Abfaſſung deſſelben aber 
ſich nicht betheiligt, da ſie weder leſen noch 
ſchreiben könne. Hierin wurde die Verletzung 
der Eidespflicht gefunden und die Anklage bes 
hauptete, daß die Frau K. des Schreibens und 
Leſens kundig ſei, ſowie, daß ſie die Frau Voll⸗ 
brecht zur Abfaſſung des Briefes angeſtiftet habe. 
Die geſtrige Verhandlung, zu der eine größere 


ſtiftet habe. 


reſchendes Belaſtungsmaterial zu einer Ueber⸗ 
ührung der Angeklagten, die Schuldfrage wur⸗ 
den verneint und lautete demgemäß das Urtheil 
auf Freiſprechung. Die Sitzung währte 
bis 7 Uhr Abends. 

Braunſchweig, 9. November. Das ſeiner 
Zeit in dieſem Blatte in Kürze gemeldete Drama 
von Hemkenrode, beſchäftigte heute das Schwur⸗ 
gericht. Es war am Abend des 12. Auguſt d. J., 
als ſich in dem unweit der Stadt Braunſchweig 


belegenen Dorfe Hemkeurode die Kunde verbrei⸗ 
tete, der dort anſäſſige Ackermann Heinrich Horn⸗⸗ 
burg habe im Streite feinen, 20 jährigen Sohn 


Hermann durch einen Revolverſchuß in den Kopf 


getödtet. Der ſchleunigſt herbeigeeilte Gendarm 


fand den jungen Hornburg, der ſeit dem Schuſſe 


nicht mehr zum Bewußtſein gekommen war, im 


Sterben. Der Vater trug eine mit der Schwere 
des Falles in ſcharfem Gegenſatze ſtehende 
Gleichgültigkeit ſowohl bei ſeiner Verhaftung, 


wie auch ſpäter bei ſeinen Vernehmungen vor 


dem Unterfuchungsrichter. zur Schau und gab als 
Grund der Blutthat an, ſein Sohn habe ihn 
einige Minuten vor dieſer durch Werfen eines 
Topfes gegen den Kopf ſchwer gereizt; als Her⸗ 
mann einige Minnten ſpäter das Zimmer ſeines 
Vaters betrat, habe ihn die Wuth übermannt; 
er habe den Revolver aus dem Schreibtiſch ge⸗ 
riſſen und blindlings los gefeuert. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß zwiſchen Vater und Sohn 
ein recht ſchlechtes Verhältniß geherrſcht hatte. 
Der Vater, der im jugendlichen Alter von 28 
Jahren, im Jahre 1875, ſein älterliches 236 


Morgen großes Gut übernommen hatte, führte in 


den folgenden Jahren ein höchſt verſchwenderi⸗ 
ſches Leben; er beſuchte ſehr oft zu ſeinem Ver⸗ 
gnügen große Städte und bergendete im Verkehr 
mit leichtfertigen Weibern nach und nach nicht 
nur ſein Eigenthum, ſondern auch die Mitgift 


des Infanterie⸗Regiments ſeiner Frau und das Erbgut ſeiner fünf Söhne. 


Mark hat er in dieſer Weiſe 
Im Frühjahr d. J. wurde auf 


Freude Fonds. 


Argent. Anl. 5% 61,365 Oeſt. Gd.⸗N. 45% 10 . 00 bB 
Buk. St.⸗A. 5% 100, 10b 8 Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires Obl. amort. 5% 100 108 
Gold.⸗Aul. 5% 42,25 0 R. co. A. 80 4% 103 090% 
Ital. Reute 4% 87,60b vo. 87 4% . 
Mexik. Anl. 6% 94,000 do. Goldr. 5% -,— 
do. 20 L. St. 6% 96,509 do. (2. Or.) 5% —— 
Newyork Gld.6 % 109,406 do. Pr. A. 64 5% 194,500 
Oeſt. Pp.⸗R.4½% — — do. 66 5% 180,506 
do. 4½ % 101, 30b do. Bodeuer. 5% —,— 
do. Silb.⸗R. 4½% 101 60b B Serb. Gold» 
do. 250 54 4½% —— Pfandbr. 5% 86,406 
do. 60er Looſe 4% 150,0063] Serb. Reute 5% —.— 
do. 64er Looſe — 331,80b do. nu. 5% —.— 
Rum. St.» 5% 102,25 Ung. G.⸗Rt. 4% 103, /00 
A.⸗Obl. F 5% 102,400 do. Pap.⸗R. 5% —.— 
Hypotheleu⸗Certiſieate. 


Dtſch. Grund⸗ 5 

Pfd. 3 abg. / % 103 208 | 12 (xz. 100) 4% . 
do. 4 abg. 3 ½ % 103,200 Pr. Ctrb. Pfob. 

do. Baba. 3½ % 99208 | (rz. 110) 5% —.— 
Dtſch. Grundſch.⸗ do. (13.110) 4½% —.— 
Real⸗Obl. 4% 101, 00bG& do. (rz. 100) 4% 102,10 


Ueber 300 000 
durchgebracht. 


Dtſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 315% 99,498 

Pfd. 4, 5, 6 5% 116,506 d0.Coı.=0.3"/a % 98,758 
do. 4% 100,90b 6 Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 

Ponmt. Hyp.⸗ dib. Ser. 

B. 1 (rz. 120) 5% —,— (rz. 100) 4% 101, 2000 

Pomm. 3 u. 4 do. (rz. 100) 3¼½% 99, 0b 

(rz. 100) 4% —— Pr. Hyp.⸗Verſ. 

Pom. 5 u. 6 Certificate 4% 99,80% 

(rz. 100) 4%101,7566 do. 4% 103,906 

Pr. B.⸗B., unkudb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ 

(rz. 110) 5% 115 400 Cred.⸗Geſ. 5% —.— 

do. Ser. 8, 5, 6 do. (rz. 110 4½ “ 109,008 


(is, 100) 5%õ 107.280 do. Gz. 1100 4% 107 256 
do, Ser. g. 9 4% 100,50 hg do. 4% 101,256 


vor dem Schöffengericht zu Paſewalk in der] 


Ane eee war, ergab kein aus⸗ 


Antrag ſelner Familie Hornburg entmündigt und 
bald auch über ſein Vermögen der Konkurs er⸗ 
öffnet. Zum Verwalter des Hofes wurde Horn⸗ 
burgs zweiter Sohn Hermann 5 älteſte ſtand 
beim Militär) ernannt. Damit ſah ſich der bis⸗ 
85 an ein ausſchweifendes Leben gewöhnte 

ornburg plötzlich von ſeinem Sohne abhängig 
gemacht, gewiſſermaßen auf deſſen Gnade ange⸗ 
wieſen. Nun gab es zwiſchen Vater und Sohn 
faſt täglich Streit und Zank, bis dann plötzlich, 
am 12. Auguſt, die Kataſtrophe eintrat und mit 
der Vernichtung eines blühenden Menſchenlebens 
endete. Der nun des Todtſchlags Angeklagte 
trägt fortdauernd eine erſtaunliche Ruhe zur 
Schau, ſelbſt nicht der Vortrag über die Leichen⸗ 
ſchau vermag dieſe Kaltblütigkeit zu erſchüttern. 
In ſeinen Angaben über die Vorgänge am Abend 
des 12. Auguſt iſt er noch zurückhaltender als 
früher; er behauptet, nach der ihm von ſeinem 
Sohn angeblich zugefügten ſchweren Reizung ſei 
er überhaupt nicht mehr ſeiner Sinne mächtig 
geweſen, jo daß er nicht mehr wiſſe, wie er den 
Schuß abgefeuert habe. Durch die Zeugenaus⸗ 
ſagen wird feſtgeſtellt, daß am Abend des mehr⸗ 
fach genannten Tages nach vorausgegangenem 
Streite zwiſchen Vater und Sohn (wobei kein 
Zeuge geweſen ift) letzterer weinend das Haus 
verließ; als der junge Mann etwa zehn Minuten 
ſpäter wieder in daſſelbe zurückging, fiel der 
tödtliche Schuß. Dann ſagte der Todtſchläger 
mit der ruhigſten Miene von der Welt zu einer 
herbeiſtürzenden Frau: „Eben habe ich den 
Hund erſchoſſen.“ Die Vertheidigung verſuchte 
nachzuweiſen, daß Hornburg nicht die Abſicht 
gehabt, ſeinen Sohn zu tödten und daß 
ee wegen Todtſchlags, ſondern 
nur wegen Körperverletzung mit tödtlichem Aus⸗ 
gange erfolgen könne. Wie bereits je! mit⸗ 
getheilt, wurde Hornburg wegen Todt chlags 
unter Verſagung mildernder Umſtände 4 ſieben 
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. 

Braunſchweig, 10. November. Der Acker⸗ 
mann Horburg, der wegen Tödtung ſeines 
Sohnes geſtern zu fiebenjähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt wurde, hat ſich in der verfloſſenen 
Nacht im Gefängniß erhängt. N 2 


Vermiſchte Nachrichten. 
e Die Erben der verſchollenen Frau Lud⸗ 
milla Orth, Gattin des mit ihr verſchollenen 
Johann Of habe 
beim Kantonsgericht in St. Gallen einen Prozeß 
angeſtrengt, über den die „Oſtſchweiz“ — 9 — 
berichtet: „Ehe Johann Orth mit ſeinem Schiffe 
als Kapitän in See ſtach, brachte er große Gel⸗ 
der in offenen Depots bei verſchiedenen ſchweize⸗ 
tischen und deutſchen Inſtituten, ſo in der 
Schweiz je eine Million bei der Freiburgiſchen 
Kantonalbank und der Bank in St. Gallen, mit 

mung unter, die Summen nur auf 


der Beſtimmung unter, 
ſeine Weiſung herauszugeben. Gleichzeitig gab 
er auch ſeinem juriſtiſchen Berather in Wien, 


Ritter v. Haberl, eine Generalvollmacht, die 
hinterlegten Summen erheben zu können. Man 
hat jetzt allen Grund zur Annahme, daß Johan 
Ort und deſſen Gattin ſamt Schiff und Mann⸗ 
ſchaft, von der ebenfalls keine Spur mehr zu 
entdecken war, am Kap Horn untergegangen 
ſeien. Wahrſcheinlich dürften die Verwandten 
der Frau, einer Schauſpielerin, der zur Liebe der 
Erzherzog ſeine Fürſtenwürde niederlegte, auf 
das Erbe drängen.“ Auch 

nkfurt a. M., 10. November. Der 


Hirſch ſind heuke verhaftet worden. 


Bankweſen. 
Berlin, 10. November. Wochen⸗Ueberſicht 


der Reichsbank vom 7. November 1896 (gegen 31. 


Oktober 1896). . 
nn Zen 
1) Metallbeſtand (der Beſtaud an koursfähigem 
deutschen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 832 258 000, Zunahme 


1 f 5 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 20 845000, 
Abnahme 44 000. f 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 9 542 000, 
Abnahme 1533 000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 671 115 000, Ab⸗ 
nahme 40 042 000, i 

5) Beſtand an Loinbardfordrg. M. 108 737 000, 
Abnahme 4 393 000. 

6) Beſtand an Effekten M. 6 454 000, Zunahme 


176 000. 13 

7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 56 870 000, 
Abnahme 1 790 000. 

Paſſiva. f 

8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 


ändert. a 
9) var Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ 
ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1 104 143 000, 
Abnahme 24 999 000. e 
11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 

429 475 000, Abnahme 19 112 000. 
12) An ſonſtigen Paſſiven M. 22 203 000, Zu⸗ 
nahme 182 000. ’ 
In vorſtehendem Ausweis kommt eine ans 
Ba Erleichterung des Status zum Ausdruck. 
im meiſten prägte ſich dieſelbe auf dem Wechſel⸗ 


ergwerk⸗ und Hüttengeſellſch fte t. 


Berz. Bo. 50% 132, 75 bch Hibernia 5½ 0 177. 60b 
Boch. Bw. A. — 93,006 Hörd. Ba. O 11,69% 
do. Gußſt. 4% 160 500 do. conbd. a 15,508 
Donar, 0 0 do. St.⸗Pr. O 43,50 
onnersm. 6154.00 go ber 
Dortm. St. Safe 4% 158,800 
Pr. L. A. 0% 40 10b 6 Loniſe Tiefb. O 100 008 
Gelfenkch. 66167 755 Mt.⸗Wſtf. 6 118,5 
Hark. Bg. 0 144,305 Oberſchleſ. 1% 91,100 


Eiſeubahn⸗Prioritats⸗ Obligationen. 
. % 5008 Leer EEE 
. A. B. % 59, Jwangorod⸗ ur 
Cöln⸗Mind. t N ombrowat!/ı% 105,308 
4. E. 4% —,— Koslow⸗Wo⸗ g 
do. 7. Em. 4% —.— roneſch gar. 4% 101, 10b 
Magdeburg⸗ Kursk⸗Chark. 
Halberſt. 73 4% —— Aſow⸗Sblg. 10 101. 100 
Magdeburg⸗ Kursk⸗Kiew 


4101,40 


Leipz. Lit. A. 4% —,— gar. 
Mose. Niäſ. 4% 102,006 


do. Lit. B. 4% —.— 


Oberſchleſ. do. Sol 5 % 0. 90bch 
Lit. D 3½9% —— Orel⸗Griaſy 
do. Lit. D 4% —— (Oblig.) 4% 100,796 
Starg.⸗Poſ. 4% —— Nfäſ.⸗Kosl. 4% 101,200 
Saalbahn 3½% — — laſchk.⸗Mor⸗ 
Gal. C. dw. 4% 190,00 0 czausk gar. 4% —.— 
Gtthb. 4. S. 4% —,.— Warſchau⸗ 
do. co, 5% —.— Terespol 5% —,.— 
Breſt⸗Gral. 5% —— Warſchau⸗ 
Chart. Wow 4% —.— Wien 2. C. 4% 10 400 
Gr. R. Eiſb. 3% 8100 | Wlapitaf, 4% 102,30 
Jelez⸗Orel 5% —— Zarsk. Selo 5% —,— 


Eiſeubahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 


Altdamm⸗Col berg . . 4½½ 117.7256 
Marienburg⸗Mlawka q . .. . 6121,75 
Oſtpreußiſche Südbahn. 55555 


ih weiland Erzherzogs Johann, haben, 


A ſtanden find. 


und deſſen Theilhaber 


5% 118,0 0 J Dynamite Truſt 


konto aus; ebenſo war die Verminderung des! Franz Kayſer, die Vame als Fräulein Zicwolf 


Notenumlaufs eine ſtarke, aber auch der Abzug aus 


von Girogeldern. Bei einem Vergleich mit der 
ee Parallelbewegung iſt in Betracht zu 
ziehen, daß die Fondsbörſen gerade damals von 
einer heftigen Krſſis erſchüttert wurden und daß 
im Zuſammenhang damit am 10. November eine 
Erhöhung des Bankdiskonts von 3 auf 4 Pro⸗ 
zent erfolgte. Die Notenveferve beträgt heute 
51 902 000 Mark, im Vorjahr um dieſe Zeit 
C 


Börſen⸗Berichte. 

Magdeburg, 10. November. Zucker. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 10,55 bis 10,65, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 10,00 bis 
10,20. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,60 bis 8,25. Feſt. Brod Raffinade I. 
23,75 bis —,—. Brod⸗Raffinade II. —,— bis 
—.—. Gem. Raffin. mit Faß 23,50 bis 23,75. 
Gem. Melis J. mit Faß 22,50 bis —.— 
gt Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 

amburg per November 9,45 bez. und 

per Dezember 9,52 ½ bez., 9,55 B., per Jauuar 
9,65 G., 9,67½ B., per April⸗Mai 9,95 G., 


10,00 B., per Inni⸗Juli 10,15 G., 10,17½ 
B. Stetig. 

Hamburg, 10. November, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 


Santos per Dezember 53,25, per März 53,50, 
per Mai 54,00, per Juli 54,00. Behauptet. 
Hamburg, 10. November, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) 8 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per November 9,40, 
per Dezember 9,47¼, per Januar 9,60, per 
März 9,80, per Mai 10,00, ver Juli 10,15. 
Behauptet. 7 2% 
Köln, 10. November, Nachm. 1 Uhr. Ge» 


treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 17,00, 
fremder loko 18,50, neuer —,—. Roggen 
hieſiger loko 13,25, fremder loko - 15,00, 


good ordinary brands 49 Hſtr. 7 Sh. 6 d. 
Zink 
7 Sh. 


5 Min. Roheiſen. 
rants 48 Sh. 5 d. Feſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 10. November. Die Mittheilungen 
verſchiedener Blätter über deutſch⸗ruſſiſche Ver⸗ 
handlungen find der „N. A. Itg.“ zufolge nur 
inſoweit begründet, als allerdings nächſtens in 
Berlin eine deutſch⸗ruſſiſche Kommiſſion zuſam⸗ 
men treten wird, um die Schwierigkeiten zu be⸗ 
rathen und zu begleichen, die auf handelspoli⸗ 
tiſchem und veterinärpolizeilichem Gebiete ent⸗ 


— Der Bundesrath hat ſich heute nochmals 
mit dem Entwurf des Reichshaushalts pro 
1897— 98 beſchäftigt und zwar mit dem Haus⸗ 
halt der 1 der eg = e 
morgen auf der Tagesordnung ſtehen. Ge⸗ 
Kundeat Düfte Far ee ſpäteſtens Sonn⸗ 
abend dem Reichstage zugehen. * 3 
en Lerdgenheeee Weber In enen 
iſt, der „Poſt“ zufolge, zum Senatspräſidente 
beim Kammergericht ernannt worden. a 

— Der präſumtive Thronerbe von Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt, Prinz Sizzo von Leutenberg, 
erhielt anläßlich ſeiner Verlobung mit der Prin⸗ 

fin von, Anhalt den Rang und Titel eines 

rinzen von Schwarzburg. N . 

— Der deutſche Vizekonſul in Laurenco 
Marquez, Graf Markus Pfeil, iſt auf der Fahrt 
nach Pretoria Mitte Oktober von dr et 
Eiſenbahnbeamten und Poliziſten angegriffen und 
verwundet worden. 

— Die „Bank⸗ und Handelsztg.“ tritt heute 
der Auffaſſung entgegen, als ſtamme ihr am 3. 
d. Mts. unter der Ueberſchrift „Enthüllungen“ 
gebrachter Artikel unmittelbar oder mittelbar 
vom Fürſten Bismarck. Derſelbe rühre viel⸗ 
mehr aus Rußland her von einer Seite, die 
über die einſchlägigen Vorgänge genau unter⸗ 
richtet ſein müſſe. 5 

— Im Prozeß Auer und Genoſſen, welcher 
die Geſetzmäßigkeit der ſozialdemokratiſchen 
Barteiorganifation zum Gegenſtand hat, iſt das 
Urtheil der hieſigen Strafkammer heute vom 
Reichsgericht aufgehoben und die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung an die Vorinſtanz 
zurückverwieſen worden. Das Reichsgericht hat 
in dem angefochtenen Urtheile die Feſtſtellung 
vermißt, daß die Parteileitung ein Verein ſei, 
welcher politiſche Erörterungen in Ven 
lungen bezwecke, was der Begriff des § 8 des 
ar. erfordere. 

n dem Landesverrathsprozeß Fabian 
und Genoſſen iſt das Verfahren auf Beſchluß 
des erſten Strafſenats des Reichsgerichts einge⸗ 
ſtellt worden. 

Wiesbaden, 10. November. Heute Morgen 
wurde in einem hieſigen Bahnhofshotel ein Liebes⸗ 
paar, welches geſtern dort abgeſtiegen, erſchoſſen 
aufgefunden. Der Mann iſt als der dem 11. 
Pionierbataillon zu Kaſtel angebörende Lieutenant 


St. Bergſchloß⸗Br. 
St. Dampfin.⸗A.⸗5. 1 ¼ %% 
Papierfbr. Hoheukeng 4% 
Dauziger Deliu hl: 
Gas 


97,003 
10% 205,008 J Stett. Pferdebahn 
10% 181.500 I N. Stett. D.⸗Co nu 


— 


Deſſauer 


Schriftſtückes war. 


Verſamm⸗⸗ 


Stralſ.Sgielkarteuf, 6¼% 128.50 B 
Gr. Pferdeb.⸗Beſ. 12½ 9% 334, 75G 
Stett. Flectr.⸗Werke 


ainz rekognoszirt worden. 
Karlsruhe, 10. November. Die geſtern 
vom „Badiſchen Landesboten“ gebrachte Meldung 
über die angeblich erfolgte Verurtheilung des 
Lieutenants Brüſewitz baſirt auf einem unkon⸗ 
trollirbaren Gerücht. Eine Aufklärung über den 
Fall Brüſewitz iſt gelegentlich einer Interpellation 
im Reichstage zu erwarten. 
München, 10. November. Die „Münchener 
Fr. Pr.“ bringt heute unter der Ueberſchrift: 
„Auf unſeren Redaktionstiſch geflogen“ folgendes 
Aktenſtück: „An P. P.! Es iſt neuerdings die 
Wahrnehmung gemacht worden, daß Staats⸗ 
beamte Petitionen unterzeichnet haben, welche 
darauf abzielen, die parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaften zu einer ablehnenden Haltung gegenüber 
Regierungsvorlagen oder zu einer weſentlichen 
Abänderung derſelben zu beſtimmen. Auch an 
öffentlichen Verſammlungen, in denen ſolche Pe⸗ 
titionen berathen worden ſind, haben Staats⸗ 
beamte einen Autheil genommen, welcher erkennen 
läßt, daß es ihnen nicht um eine Abwehr, ſon⸗ 


B., dern vielmehr um eine Förderung der gegen die 


Regierungsvorlage unternommenen Agitationen 
zu thun wäre. Ein ſolches Verhalten iſt unver⸗ 
einbar mit den Pflichten eines Staatsbeamten. 
Derſelbe habe ſich der Theilnahme an den Be⸗ 
ſtrebungen zu enthalten, die darauf gerichtet ſind, 
der Durchführung der Regierungspolitik Schwie⸗ 
rigkeiten zu bereiten. Das Staatsminiſterium 
hält es für angezeigt, die Beamten ſämtlicher 
Reſſorts hierauf mit dem Bemerken hinzuweiſen, 
daß die Regierung Willens iſt, ihrer diesbezüg⸗ 
lichen Auffaſſung eintretenden Falles unnachſicht⸗ 
lich Geltung zu verſchaffen.“ Berlin, 18. April 
1896. Kgl. Stagtsminiſterium. (Unterſchrift der 
ſämtlichen Miniſter.) . 
5 eran, 10. November. Heute Vormittag 
fand hier das Leichenbegängniß drs Herzogs 
Wilhelm von Würtemberg ſtatt. Unter den 
Kranzſpenden befanden ſich auch ſolche des dent⸗ 
ſchrn Kaiſers und des würtembergiſchen Königs⸗ 
paares, g 

Brüſſel, 10. November. Im geſtrigen 
Miniſterrath wurde beſchloſſen, den Kabinets⸗ 
chef zu beauftragen, bei der heutigen Eröffnung 


d. der Kammerſitzungen eine Debatte über dle 


Militärprojekte der Regierung zu vermeiden. Der 
Kriegsminiſter wird der Sitzung nicht beiwoh⸗ 
nen. Seit ſeinem Demiſſionsgeſuch ſind ihm 
mehrere Hundert Glückwunſchſchreiben zugegangen. 

Paris, 10. November. Geſtern wurde 
der Abbe Pirrot, Direktor einer Schule, in 
ſeinem Zimmer ermordet aufgefunden. Die 
. hatten das Zimmer vollſtäudig ausge⸗ 
raubt. 

„Newyork Herald“ meldet, daß der amerika⸗ 
niſche Dampfer „Texas“ im Hafen von 
Brooklyn in Folge einer Exploſion, welche unter 
der Waſſerlinie ein großes Leck verurſachte, 
utergegangen. i 

8, 10. November. Der „Matin“ ver⸗ 
öffentlicht ein Facſimile des vielbeſprochenen 
Schriftſtücks, welches den Hauptbeweisgegenſtand 
im Prozeſſe Dreyfus bildete. Es wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß Kapitän Dreyfus der Urheber die 
Die Feſtellung erfolgte auf 
Grund eines Briefes, welchen der Kriegsminiſter 
kurz vor Dreyfus“ Verhaftung dieſem diktirte. 

Toulouſe, 10. November. Die Zahl der 


rſt Sozialiſten, welche Ausſicht haben, in den Ge⸗ 


meinderath gewählt zu werden, wird auf fünf⸗ 
undzwanzig geſchätzt. 5 
No Die Demutirten 


Gio und Ben E 
5 n 1 einem fett 
{a Satıyga für. bas „volflänbige Aaigeben ber 
erpthräiihen Provinz ein. Auch Gapalotti wird 
ſich in Marſala in gleichem Sinne ausſprechen. 
Die antiafrikaniſche Agitation nimmt immer 
größere Dimenſionen au. et 
Moskau, 10. November. Eine große 
Feuersbrunſt äſcherte das Gebäude der Traber⸗ 
geſellſchaft ſowie zehn umliegende Wohnhäuſer 
ein. Der Schaden iſt recht bedeutend, da die 
Abgebrannten ihre Habe nicht verſichert hatten. 

Athen, 10. November. Die Regierung hat 
einem Agenten des Negus Menelik geſtattet, hier 
Offiziere für ſeine Armee anzuwerben. 

Newyork, 10. November. Die Polizel 
entdeckte eine weitverzweigte Chekfalſcherbande, 
welche ſeit November die Chekfälſchung ſyſte⸗ 
matiſch betrieb. Viele Geſchäfte wurden im Ge⸗ 
ſamtbetrage von ½¼ Million Dollars geſchädigt. 
Ein Hauptthäter wurde durch Zufall verhaftet 
und hat bereits ein umfaſſendes Geſtändniß ab⸗ 
gelegt. 
Wetterausſichten 

für Mittwoch, den 11. November. 

Etwas wärmer, ziemlich heiter bei mäßigen 
ſüdweſtlichen Winden, keine oder unerhebliche 
Niederſchläge. a 


Waſſerſtand. 


Am 9. November. Elbe bei Auſſig + 0,00 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,22 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,23 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,25 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,18 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 5,00 Meter, Unterpegel 
— 0,12 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,24 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 2,55 
Meter. — Weichſel bei Thorn +0,20 Meter. 
Warthe bei Poſen + 0,50 Meter. — Am 
8. November: Netze bei Uſch + 0,95 Meter. 


Eiſenbahu. Stamm- Aktien. Bank- Papiere. 
Eutin⸗Süb. 4% 53,255 | Balt. Eiſb. 3% —.— Dividende von 1894. Dividende von 1851. 
Irkf.⸗Gütb. 4% 91,100 Dux⸗Bdbch. 4% —.— Bank f. Sprit Dise.-Son. 8% 20 6,90 b00 
Läb.⸗Bich. 4% 147.250 Gal. C. O w. 5% —,— . Prod. 37/,% 67,196 Fut Y. 817.00 
Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 163,000 Berl. Eſſ. B. 4% —— Nationalb. 6½ % 149, 20b 
wigshafen 4% 117,0 b 30 It. Mittmb. 4% 93,756 do. Holsgeſ. 4% 150,100 Pom. Hyp. 
Maxienburg⸗ ursk⸗ Kiew 5% —,.— Bresl. Disc. e coup. 6% 145,605 
Mlawka 4% 93,60b | Most, Breit 3% —.— Baut 6¼86 116.750 Pr, Centr.⸗ * 
Mio. F Ir. 4% —— O ft Fe. St. 4% —.— Darmſt⸗B.5½ % rn. ., Bod. 91% 109, Ooh 
Noſchl⸗Märk. do. Ndwitd, 5% —.— Deutſch. B. 97 192.506, Reich sb auk 6,15% L5 9.25 bS 
Gin Sit. 1279700 eee an 4470 5 Gen. 5% 119.7500 
Oſtp. Sid. 4% 9,396 Sdöſt. (Jb.) 4% 13,100 Gold» und 
Saalbahn. 4% —.— Warſch⸗Tr. 5% 117 400 St. 9,745 Vapiergeld. ö 
Starg⸗PBoſs.4½½% —— do. Wien 4% 268,000 Dukaten ber 5 . Lug. Bankuot. 20,3 / 5 
Amiſtd.⸗Ritb. 4% 5 Sawereigus 20,3750 | Franz. Bankuot. 81,005 
20 Fres.⸗Stü te 16.21b c Defter. Baukırot. 179,106 
Sold-Dollars] 4.18250 | Rufilihe Not. 217,500 
- Induſtrie⸗Papiere. nk⸗Discont. A 
wee ebe. 3% 08.709 en a wu | Neihssnnt , Combat) — 
5] Veturie 3a 6 —.— S we n. A 4,50 1 1 5 } 
a eovold hall 3½ 88,100] Magded, Gaß⸗Geſ.  6%125,0008 Pribatdtseolt 4½ 10. Novbr. 
Oranienburg 6% 154,25 b43 örlitzer (con) 10%220,908 | 
ar do. St.⸗BPr. 6% 15 4 0 | do. (Lüders) 8% 211,00 6 |Mufterdam 8 T. 2½% 163, 558 
5] Sheriug 15%256,006 | 3] Gruſo rverke —— do. 2 M. 2½ 167, 556 
Staßfurter 11 175,756 84 Halleſche 28% 410,068 Velg. Plätze 8 T. 2½% 80, 700 
nion 8% 118, 0 0 0.8 Partmaun 7 183,50 do. 2 M. 2½% 80, 40 b 
Brauerei Elhſtun 3% —— LE] you. cu. 4½% 83 5000 Londor 8 5. „ 2,3650 
Möller u. Heer Sen si2 9 barzkopf 12½% 241,0069 | da. 3 M. : % 20,206 
P. Chem. Pr.⸗Fabrit 109% —.— St. Bule L. 3. 6% 162,908 Paris 8 2 3 * 80,806 
P. Prob.⸗Zuckerſied. 20% —,— Norddeutſcher Llohd 0 114,300 do. 32 2 %| 80,556 
St. Chandtt⸗Fabrit 15% 271,0068 | Wilgehnshitte 4% 63,756 Wien, 5. W. 3 N 4 „% 169,958 
Stett, Walzm.⸗Act. 30% —— Siemens Glas 11%199,759 do. 48 2 41 * —.— 
14% —— | Stett-Bren, Cement 2½% 147,000 Shwei Bi T. 3 5 


* 


tal. Pl. 10 T. 5 
tersburg 8 T. 4½% 
6% 146.800 do. 3 M. 4½% 
30100, 4 
0% 67.5000 


213,105 


Bear Stettin, ben 10. Nopentber 1896, 
Br Dekauntmachung. do 
Behufs 1 von Hydranten findet am Freitag, 
den 13. d. M., Nachmittags von 1 Uhr ab auf 


etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung in 
der Pölitzerſtr. von der Grabowerſtr. bis zur Birken⸗ 


allee ſtatt. 
Der Magiſtrat. Die Gas⸗ u. Waſſerl.⸗Deputation. 


Das Mannufkript zum Wohnungsanze iger 1897. 
„Alphabetiſches Namenverzeichniß“; liegt am 


9., 10. und 11. November 


zur Einſichtnahme und evtl. Berichtigung bei mir aus 
Ich bitte namentlich Diejenigen, die ihre Wohnung und 
Firmen gegen das Vorjahr geändert haben, hiervon im 
eigenen Intereſſe Gebrauch zu machen. r Auftrag 
zum Fettdruck der Firmen in dieſem Theil ſowie 


Fragt Euren re 


Deutsche Weine aus deutschem Malz,; 
e ©. Malton-Sherry - h 
Malton-Tokayer 

vereinigen in sich die nährenden Eigen- 
schafter der extractreichsten Biere und die 
anregende und kräftigende Wirkung der 
Traubenweine. Nicht zu verwechseln mit 
den sogenannten Malzweinen, wie sie wohl im 
Handel vorkommen und lediglich Gemische 


von Malzextraet und Wein sind. Die Malton - 
Weine sind ausschliesslich Gährungsproducete, 
Per Flasche 3/, Liter Mark 2.—. 
Vorräthig in Apotheken u. bess, Handlungen, 
Hauptdepot: Dr. H. Nadelmann, Hof- 
und Garnison-Apotheke, Stettin. 


Inſerate im Anhange können nur bis zum 10. No⸗ 
vember Berückſichtigung finden. — 
Friedr. Nagel 
(Paul Niekammer), . 
Kleine Domſtraße 7. 


Eine Umwälzung zu Gunſten ſeiner Ver⸗ | 


mögeusverhältniffe bewirkt jeder 


Familien-Vater 


durch die Lektüre des Buches „Theorie und 
Praxis des Neumalthuſianismus“ 

von Dr. med. F. J. Justus. 

Ein neues geſchütztes, unbedingt ſicheres Verfahren 
des Verfaſſers. Hierzu notariell beglanbigte Urtheile 
einer großen Zahl prakt. Aerzte. 

Gegen 90 Pfg. Marken (frei und verſchloſſen 
20 Pfg. mehr) innerhalb Deutſchland u. Oeſterreich⸗ 
Ungarn. — Ausland gegen entſpr. Mehrporto. 


Putter & Co. Elberfeld. 


Oris-Krankenkasse Ill. 


Hiermit laden wir die in der außerord. General⸗ 
Verſammlung vom 23. Oct. a. c. gewählten Herren 
Vertreter der Arbeitgeber und der Kaſſen⸗Mit⸗ 
rer zu der am Donnerſtag, d. 19. dis. Mts., 

bends 8 ½ Uhr, im Reſtaurant Marx, Guten⸗ 
bergſtr. 5, ſtattfindenden 


II. ord. General-Verſammlung 


ergebenſt ein. 


über Mallon Wein 


Kurhaus Bad Polzin, 


komfortabel eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. Kohlenſaure Stahl⸗, Moor-, Fichtuadel⸗ und clektrifche 
Bäder, Einrichtung für Kaltwaſſerkuren, Maſſage nach Thure Brandt, alle Bäder in der Anſtalt, Central⸗ 
heizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: Blutarmuth, gtheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Neu: 
raſthenie, Nervenkrankheiten. Anfragen zu richten an die Direktion des Kurhanſes Bad Polzin und an den 


eitenden Arzt Dr. Schmidt. 
Nee 
| e 


Tagesordnung. 
1. Vorſtands⸗Wahlen. 2 
2. Wahl der Rechnungs⸗Abnahme⸗Commiſſion. 


3. Verſchiedenes. 
Der Borſtand. 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 
Saal des Gertrud⸗ Stifts: 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 
prim. Müller. 
Heinrichſtraße 45, I.: 


Der Gebrauch von 


FAY’ 
ächten Sodener 
Mineral-Pastillen 


gewonnen aus den natür- 2 

lichen Salzen der heilkräf- | | 
tigen Quellen No. g u. 18 des 
Bades Soden A. . eignet | 
sich ganz vorzüglich für das | 
ganze Gebiet ohronisch 
entzündlicher Krank- 2 ; 
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Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein. 
Generaldirektion STUTTGART, Uhlandstrasse No, 5. 
Juristische Person. Gegründet 1875. — Staatsoberaufsicht. 
 Filialdirektionen 


[4 
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Mittwoch Abend 7 Uhr Vibelſtunde: Herr Paſtor 2 
Homann, e 3 | — 4. Auflage BERLIN SW. , * WIEN, I, heiten d. Respirations- Rn. 
i 8 en Her Prebiger Anhaltstrasse No. 14. Annagasse ga. Organe, 8 Kun Eh 

Mittwoch Aben hr Bibelſtunde: N 1 — — . — Rachen- u. Kel 
Buchholtz. . N Le N . a Schleimhaut, i | 
W SGesamt- Reserven Mk 9035.85.09. 3 ee 


| Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 


zerrüttung — > w * 
Dünn. lich Tauſenden zur Gefundheit und Kraft. Preis 1 Mark a * Haft fl h V h “ ächte Sod > 
Mittwoch Abend 7% lde Biheftunbe im den Bel , — — | p IC t- ersic erung, l hd x P stillen | 
ittwoch Abe 2 =; — — . 2 ö a 12 2 
ſaale: Herr Paſtor Mans. Wurm mn? 9 N umfassend: ; 25 ET. Al- a | en . 
Bredow (Arbeiter⸗Vereinshaus), Arthurſtr. 1, p.: 8 . RER 0 ein vortreffliches Mittel für 
Donnerſtag Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor Möbel⸗Magazin MH n p ervei tetzung 9 Sach- zaliba — — Bron- 
icke. 0 chlal-Katarrhen nei- 


Züllchow (im Betſaal der Anſtalt): 
Mittwoch Abend 7½¼ Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
Schweder. 
Künstl. Zähne, St, V. 2Mk. an. 
Plombiren u. Zahnanszich. a. Wunſch ſchmerzlos. 
Th. men 10, 1 Tr. 


Stettiner Musik-Verein. 


Donnerſtag, den 12. November, Abends 7¼ Uhr, 
7 im Concerthauſe: 


II. Symphonie- Concert. 


Solisten: die Königl. Hofopernſängerin 


gende Kinder. Des- 
gleichen empfehlen sich 


Fay’s üchte Sodener 


Mineral-Pastillen 


ausserordentlich beim Hus- 

tenreiz' der Brustkran- i 

ken. Ebenso wie die be- 0 
rühmten Sodener Quellen, 

so bewähren sich auch die aus 

ihnen durch Abdampfung | 
unter ärztlicher Controlle - 


M Steinberg, 
jetzt Oberer Bofengarten 12, l. 
f empfiehlt 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſter⸗ 
[wwaaren durch Erſparniß hoher 
Ladenmiethe bedeutend billiger wie 
jede Concurrenz am Platze, gebrauchte 
Möbel nehme ſtets in Zahlung. 
Hor 12. Roſengarten 12, 1. 


Vermögensbeschädigung. 
1 Der Verein gewährt: K 
90 oder 100% des Schadens 

bei Körperverletzung und zwar sowohl bei 90 als bei 100% 


Versicherung in unbegrenzter Höhe, 2 
mit fester Prämie, 


d. h. Ausschluss der Nachzahlungsverbindlichkeit vermittelst Rückversicherung. 
Vollen Antheil am Gewinn 

— Dividende 20%. 

Prämie, günstigste Bedingungen 


NAT 
IN 


gewonnenen * 


Billigste 


' Frau ig N (neben Milenz Hof). > „ gün na = 
di Plauen rl. Sandra Droucker 2 | n und ü | EE 2 a 
2 et Keine Hanne ai en Universal-Policen a Billigkeits-Entschädigung Mineral-Pastillen f 


Dirigent: Herr Prof, Dr. Lorenz. beialien Magen- u. Darm- 


Versicherung für alle E i 
sowie bel ha- ff 


mſohlen neueſter Erfindung, alles Dage⸗ 


1. e d-dur — Brahms. I. Schwammſoh f Lebens- und Berufs- Verhältnis Katarrhen, 

Ze Te 00 e * Sen. — woe, wee bis lest We a en 55 . insdesondere für 15 bitueller Stuhlverstopfung. 
7 1 * * ur — 1 * 1 2 * ” E 

er — * ’ industrielle Unternehmungen, — 


Besitzer von Pferden, Fuhrwerk, 
Land- und Forstwirthe, I Speditionsgeschäſteecr .. 
Inhaber von Händelsgeschäften, Aerzte, Apotheker, 1 
Hausbesitzer, Gastwirthe, .-.. Radfahrer, Jäger, Schützen, 
Beamten, Rechtsanwälte, Notare etc. e a 
a sowie für Gemeinden. f 
8 Briefkaſſetten Am 1. Oktober 1896 bestanden in sämtlichen Abtheilungen des 
nn s Vereins 204 178 Versicherungen über 1605676 versicherte: Personen. 
in größter Auswahl, neu eingetroffen, Prospekte und Versicherungsbedingungen werden von der 


Malvorla : en 1 Direction und sämtlichen Vertretern des Vereins abgegeben. 
8 | Zen, % Subdirektion Stettin 


a Trauenſtr. 49. 2 
Nü ſttaue, Stränge, Waſehleinen, 
Bindfaden empfiehlt 
. Wernicke; Seilermſtr., Gr., Wöllweberftr. 39. 


BEREREREHE 


4. a) „Freudvoll und leidvoll“ — Beethoven, b) Die 
Roſe — Spohr, e) Morgenſtändchen — Schubert. 
5. Ballade f-mell — Chopin. a 
6. Ouverture „Coriolan! — Beethoven. a 
7.8). „Mein Goldschmied. — E. Taubert, b) Wiegen⸗ 
fied — Wagner, e) Ständchen — R. Strauß. 
Karten 3, 2 und 1,50 % bei Herrn Simon. 


Beamten-Orchester-Verein. 


> Söihiabenb, den 14. d. Mts., Abends 8 Uhr, in der 
— . 
Concert und Kränzchen. 


Eintrittstarten für Freunde des Vereins ſind vorher 


Preis per Schachtel 85 Pfg. 
Erhältlich in all. Apotheken, ö 
Drogen- und Mineralwasser- 

handlungen. 
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bel den Mitgliedern zu haben. 5 N er € i 
— ü Geurebi lder FAN Paul Mewes, Pölitzerstrasse 4. 
Zither⸗Unterrichts⸗ || % r 8 
Jute R. Grassmann, # 3 
alkenwalderſtraße 2, 1 Tr. Kohlmarkt 10. 1 55 
eee von = u Schülerlunen Ng ® | Wandtlte Nes 0 4 
nehme täglich entgegen. Mob. Mader. sss 2 bemalt und unbemalt, f 5 


Untersätze 


in hübſchen Muſtern, 


Schreibmappen 


in Leder und Plüſch, 


— — 1 


Gelegenbeits Gedichte, 


Prologe, Feſtreden 2e. Näheres Exved. Kohlmarkt 10. 


Verband reiſender Kaufleute 


nin os 


und Har monſlums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu“ 


N 4 
\ 
* 
# 
r * 
N 
N 


Ausstellungs-Lotterie 


2 
2 
2 
2 


f 
2 | 


2 
2 


1 billigen aber feſten Preiſen unter langjähriger iderruflic N . 5 1 

e e 3 | e 2 Schreibzeuge, Löſcher, 8 

* 0 de 2 2 Heinrich Joachim, X Hauptgewinne * Couvertanfeuchter 1 

Sektionen in allen größeren Städten. Flügel-, Pianino- und Harmonium Magazin, 5 25,000, 15,000 10,000 Mark 5 8 z ’ N 
Stellenvermittelung __Dreireicae hr Loose & 1 Mark, 11 — 10 Mark Schreibunterlagen 

für Prinzipale und Berbandsmitglieder koſtenfrei. " Was i ſt Feraxolin? Porto und Liste 20 Pig. — 3 empfiehlt f 


gegen Briefmarken oder unter Nachna 


Carl Heintze 
Berlin W., u. d. Linden 3 
Hötel Royal, 


* 


ume 


Gildemeister s Institut 


Hannover. 


Alt bekannte und durch ihre ſtets guten Er⸗ 
folge berühmte Vorbereitungs⸗Anſtalt für alle Mili⸗ 
tär⸗ (Einj.⸗Freiw.⸗, Seekadetten⸗ u. Fähnrichs⸗ 
Examen) und höheren Schul Examina inel. 

biturium. Kleine Klaſſen, individuelle a fs 


2 
2 


Feraxolin ift ein großartig wirkſames 
Fleckputzmittel, wie es die Welt bisher 
noch nicht kannte. Nicht nur Wein⸗,Kaffee⸗, 
Harz⸗ u. Oelfarben⸗Flecken, ſondern ſelbſt 
Flecken von Wagenfett verſchwinden mit 
verblüffender Schnelligkeit, auch aus den 
heikelſten Stoffen. Preis 35 u. 60 H. 

In allen Galanterie⸗,Parfümerie⸗, 

Droguenholg. u. Apotheken käuflich. 


R. Crassmann, 3 


Kohlmarkt 10. 
660 00s 


+, 


me, un gel e 5 a — — Bordeaux Weine n. 
e, ebenen Mäse:| Nürnberger Lebensverſicherungs Bank. Cognac. | 
Biumberg. |Holländer-, Schweizer-, Tilsiter-, Actiencapital: 3 Millionen Mark. Prima Weingroß⸗Bandlung ſucht tüchlige in 4 
Limburger-, Mainzer-, Kräuter-, Demi gros und Privatkreiſen gut eingeführte Vertreter ö 


Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens⸗, Ausſteuer ; 
Kaiser-Käse ic, ꝛc. empfiehlt Renten- und Unſall⸗Verſicherungen jeder Art. e | gegen hohe Proviſion. Offerten mit Referenzen au 
F. & Co., Weingutsbeſitzer, Domaine 


f | Kronprinzeuſtr.1 Näheres durch die Direktion der Bank in Nürn b d deren Agenten, in Stettin J. C. 
Emil Leibauer, Ecke Deutſcheſtr. Herm. Knull, G neral-Agent der Bank, Frauenſtraße 46, Bere, en 15 de Ia Taillade Talenee-Bordeaux. 


F. Schröder, feihen-Kommilar, 


Bellevueſtr. 13, empfiehlt feine Holz⸗ und Metallſärge, 
übernimmt ganze Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. 
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Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Bodenkammer, Keller und en 
zum 1. Januar 1897 oder ſpäter 


zu verm. Näh. b. Frau Nüske. 5 
Reifſchlägerſtr. 22, mit ſämtl. Zubeh. ſof. z. v. Nobammieſte 3, zum 1. 12. 


Doppel⸗Kellerei von 1000 qm p. 1. Juli 97. | 
Karl Jahnke, Kaiſer-W [Helmite, 98. 1 
Kirchenſtr. 1a, Lagerraum zu verugcthen. x 
Näheres bei Leppin im Laden. 0 


Unterwiek 18, Ecke Steinſtr. f 


find Kellereien, zu jedem Zweck paſſ., z. 1. ö 
Werkſtätten. >; 
Kloſterhof 5, Werkſtatt oder Lagerraum AN Y 
3 Näheres 4, p., bei Pfaff. a N 
Rojengarten 38, p., Schloſſerwerſt. ſof, zu verm. = 
Turnerſtr. 32, zwei helle Keller als Werkſt. ! 


Wohnungsgeſuche. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zube 
hör, möglichſt mit Badeſtube, 1. oder 2 


Möblirte Stuben. 


Gr. Laſtadie 34, II,, fr.n. Zim. m. Penſ. a. 10.2 H. 
Pölitzerſtr. 25, part., ein ſchönes möbl. Zim. 


Sehlafſtellen. 


Gr. Domſtr. 17, 2 Treppen, finden ordentliche 
Leute gute Schlafſtelle. 
Falkenwalderſtr. 136, H. J, f. 1 jg. M. ſb. Wohn. 


Läden. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplatz, 2 Läden 
mit gr. Kellerräumen, paſſ. z. f. Wurſt⸗ o. 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu vermlethen. 

Moltkeſtr. 16, Laden zu vermiethen. 

Neueſtr. db, Lad., Wohn., Kell. u. Dachſt., 30% 


Stube, Kammer, Küche. 


Breiteſtr. 20, 4 Tr., und Zubehör. Preis 
12 % Näheres bei Frau Glasow. 
Näh. Nr. 5, Ir. 

S S 20a und Oberwiek = a ‚Derm. 

* erwiek 69, p., miethsfrei. N. i. Cig.⸗Geſch. 
3—4—7 Zim — ra Badest., Sberzwiek 15, m. Klof. u. Waſſerl z. 1. 12. 96, 
m. Kios., Müdehgel. Rafferleit u.] Schiffbaulaſtadie 16, m. Waſſerl f. 11% z. v. 

i ) Bet. Waſerler n. Saunierſtr. 30, eine kleine Hofſtube zu verm. 


reichl. Zubehör. Kein Hinter, Grabow e 5 
Alexanderſtr. — a a (Wielenb erg) Unterwiek 13, Stube, Kam., Küche, zu verm. 
1 Stube. 


Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. II. 
Gr. Domſtr. 19, e. Bodenſtb. a. o. Frau z. 1. 12. 


Neueſtr. 50 p. ep. III, Sonnenſ., 21,50 ev. 22,50. 

Unterwiek 13, 3 Stuben mit Zubehör, zum 
Kantſtr. 8, 1. Stfl. 2 Tr. l., 1 kl. Stube ſof. 
Johannisſtr. 3, Keller rechts, ein leeres Ka⸗ 


5 Stuben. 


Auguſtaplatz 1, Centralheizung gleich, o. ſpät. 
rabowerſtr. 5, 5 Stuben, Balkon, Bades u. 
Mädchenſtube, ſofort oder ſpät. zu verm. 

Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 100, 8 Tr., 5 Stuben 


Stuben. | 


Birfenallee 41, U, mit Centralheizung. 
Cliſabethſtr. 59, nebſt reichl. Zubehör zu verm. 


Raiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralheiz. 
und Zubehör, zum 1. 4. 97 zu vermiethen. 


6 Stuben. Preußſſcheſtr. 116, am Augüſtaplatz, hoch⸗ 
Auguſtaplatz 3, 3 Tr., Wohnung von 6—7 . berrſchaftlich eingerichtet, ohne Hinterhaus. 
Simmern zum 1. April 97 miethsfrei. Vietoriaplatz 5, II, Bade⸗n. Mädchenſt. 1.1.97. 


1 Jahnke. 
1 A Stuben. 


ea 34, Ecke Arndtpl., Eing. Friedrich. 

Carlſtr., mit Balkon zu vermiethen. 2u.4 1 

Grünhoferſteig 1 ſteht die ſeit 20 Jahren von Fi riedrichſtr. 3, Ev 
dem Herrn Landesrat) Denhard bewohnte Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl. Centralhelz. 
Etage von ſechs Zimmern nebſt Zubehör Kronprinzenſtr. 12, , verſetzh., ſof, Bdſt. r. Jb. N. p. r. 
zum 1. April pn anderweitig zu Vers Kronprinzenſtr. 31,11 


1. Januar 1897 zu vermiethen. 


2 Stuben. 


g Ian. Kab., Bd., Grtb., z. Dezb. ö in angtänd; 3 Leuten in der Neuſeadt 
miethen. einr ; . binet an ein anſtändiges Mädchen zu verm. 8 J. Etage, von jungen Leun m der Neuſen 
Pölitzerſtr. 2, Wohnung 3 — inden ſt r. 25, 3 Treppen, Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts.] Oberwiek 9, 1 leere Stube für 7.96 z. 1. Dezemb. Lagerräume. 1 per 1, Jannar 1897 geſucht. Offerten mit 
Zubehör zu vermiethen, K. Ladwig, iſt die Eckwohnung v. 4 Stuben, ihnartr 2, 21-27 % Näheres 1 Tr. Auguſtavlatz 3, Kellerei zu permiethen. Preis unter A. F. 99 hauptvoſtlagernd 
g — > Badeſtub x Sberwiek 15, m. Kch. u. reichl. Zub. z. 1.1.97. Karl Jahnke, Kalſer⸗Wilhelniſtr. 98, p.] Ein Wittwer möchte eine leere Stube 1 Tr 
0 —— eſtube, Kloſet, Mädchen⸗ und! Pölitzerſtr. 66 mit Kabinet Birkenallee 20, t. Geſch.⸗o Lagerk., Pfd⸗St., Rem.] ſof. abmiethen. Adr. Roſengarten 51, Laden 
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5 "Dunkle Mächte, 


Thoms Stralſund!]. 


5 
® 


ummtanſche. Aus allen Kreiſen liegen maſſenhaft⸗Aner⸗“ 
leunungen vor und würden allein von dieſer Specialttät |. 


4610,00 0 Stück versandt. 
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gemacht e Verhätſchelk vom Publiküm, ſah ſie 
bald Damen ſowohl als Herren zu ihren Füßen 
und hatte in wenigen Jahren Ruhm und Reich⸗ 
thum in Ueberfluß. Doch beſaß ſie nicht allein 
die Schönheit und Anmuth ihrer Mutter, auch 
etwas Stolz derſelben, welcher ſie vor den Klippen 
a Untiefen des Theaterlebens ſicher bewahrt 
hatte. 

„Mademoiſelle iſt kalt wie Eis,“ pflegten ihre 
Verehrer zu ſagen, „wird ſie immer ſo bleiben? 
Niemals unter den Strahlen der Liebe ſchmelzen?“ 

Dieſe Frage ſollte endlich eine Antwort finden. 
Die ſchöne Felicitas ſchien vom Strahl der Liebe 
getroffen zu ſein, da ſie eines Tages die Pariſer 
mit ihrer Verlobungsanzeige überraſchte. Fürſt 
Alexis Weraſchin war der Erwählte ihres Herzens, 
ein ſchöner Mann mit einem koloſſalen Vermögen, 
dem nur der eine Flecken auhaftete, daß er, des 
Nihilismus verdächtig, aus Rußland verbannt und 
ſeiner Güter verluſtig erklärt worden war. 

Der Fürſt beſaß aber noch baares Vermögen 
genug, das er vorſichtig, wie er ſich rühmte, in 
auswärtigen Banken untergebracht hatte, um als 
Millionär ſtandesgemäß auftreten und leben zu 
können. Ob ſie den Fürſten liebte? Man zer⸗ 
brach ſich den Kopf über dieſe Gewiſſensfrage 
und entſchied dieſelbe endlich dahin, daß die Liebe 
einſt bei der Wahl ihrer Mutter triumphirt, bei 
ihr aber nur der Fürſtentitel den Ausſchlag ge⸗ 
geben habe, eine Annahme, welche ihre Verehrer 
tröſtete und beruhigte. 5 

Monſieur Gerards Verhältniß zu ihr galt vor. 
der Welt als das ihres Oheims. Beſaß er das 
Recht. dazu, ſich fo zu nennen? Es mußte doch 
wohl ſo. ſein, da niemand daran zweifelte, und 
ſelbſt die Verleumdung in dieſem Punkt bislang 
geſchwiegen hatte. a 

„Gut, daß Sie kommen, Oukel!“ rief Felicitas, 
welche in hoher Aufregung ſich befand. „Wiſſen 
Sie, wer der verwundete Gefangene iſt?“ 

„Ein Preuße, natürlich,“ erwiderte Gerard 
wegwerfend, „es iſt lächerlich, ſoviel Lärm können 
auch nur die Pariſer um einen Eierkuchen machen.“ 

„Freilich, Sie haben den jungen Mann niemals 
geſehen!“ rief Felicitas ungeduldig, „ich aber kenne 


gaben bedeutendes Darſtellungstalent beſeſſen 
aben. 

„So war's auch in der That,“ fügte ein alter 
Herr beſtätigend hinzu, „ich habe Monſieur 
d' Adalbert gut gekannt, als er noch kleine Rollen 
am Theater ſpielte, er war ein ſehr ſchöner Mann, 
hochgebildet, ein vorzüglicher Maler und ſpäter 
auch ein bedeutender Schauſpieler, doch niemals 
8 au, wer das behauptet, hat ihn nicht 
gekannt. 

Der Herr, welcher dieſe Behauptung vorhin 
ausgeſprochen und Gerard genannt worden war, 
zog eine höhniſche Grimaſſe. Er mochte ungefähr 
fünfundfünfzig Jahre zählen, war klein und hager, 
mit einem gelben, unſympathiſchen Geſicht, ſchwarzen 
ſtechenden Augen und einem grauen Spitzbart. 

„Bah,“ rief er achſelzuckend, „ich ſollte den 
Taugenichts, der ſpäter ſeine ſchöne Frau verließ 
und ſie dem Elend überantwortete, nicht gekannt 
haben? Ich, der Schwager des Monſieur d' Adalbert?“ 

„Ach, dann liegt die Sache freilich anders,“ 
rief der alte Herr verächtlich aus, „in dieſem 
Falle ſind Sie einfach ein Verleumder.“ 

Gerhard fuhr wild auf und machte Miene, ſich 
auf ſeinen Gegner zu ſtürzen, was die Inte 
ſtehenden, welche ſich ſofort in zwei Parteien 
theilten, verhinderten, indem jede derſelben einen 
der beiden Betheiligten in ihre Mitte nahm und 
nach entgegengeſetzten Seiten entführte. 

Ein Stunde ſpäter befand ſich Monſieur Gerhard 
| Mademoiſelle Felicitas. Sie war eine der 


Original⸗Roman von E. v. Linden. 

6) e Nachdruck verboten. 
Man war ſtolz auf dieſes Bravourſtück der 
National⸗Garde und baute darauf die über⸗ 
triebenſten Hoffnungen, da der Sprung vom Er⸗ 
habenſten zum Lächerlichſten nirgends leichter und 
und raſcher bewerkſtelligt wird als bei der 
franzöſiſchen Nation. f 

Eine ungeheure Menſchenmenge begleitete den 
jeltfamen Zug durch die Straßen. Natürlich 
hatten die Gardiſten einen furchtbaren Kampf mit 
der Uebermacht ſiegreich beſtanden und als Trophäe 
das zur Zeit Nothwendigſte, ein todtes Schlacht⸗ 
roß, als Ruhmesbeilage aber den halbtodten 
Pruſſien mitgebracht. Der Zug hielt vor einem 
Hoſpital, in welches ein menſchenfreundlicher Arzt 
den armen Frank zu bringen befahl, um ihn 
herzuſtellen, wie er der aufgeregten Menge aus⸗ 
einanderſetzte, da ein lebendiger und geſunder 
Gefangener doch mehr Werth beſitze als ein todter. 
Dieſes leuchtete den Patrioten ein, und man ließ 
den Pruſſien hineintragen. Auf der Treppe ſtand 
eine bildſchöne Dame am Arm eines ſehr diſtin⸗ 
guirt ausſehenden Mannes. Sie ſchienen ſich, 
um dem Gewühl zu entgehen, hier hinauf geflüchtet 
zu haben. 

Sie ſtiegen die Treppe hinauf, worauf die 
Dame noch einen forſchenden Blick auf das alte 
et Haus, welches früher ein Kloſter geweſen, 
Warf, 1 l 9 7 44 

„Seht die ſchöne Felicitas vom Theater, ſie 
iſt ebenſo reizend wie ihre Mutter,“ tönte es halb⸗ 

laut aus einer Herrengruppe. 
„Haben Sie die Mutter gekannt, Gerard?“ 

fragte ein Anderer. 0 
„Gewiß, ohne deshalb Methuſalem zu ſein, 

ſie war ein Genie, meine Herren, ſchade, daß ſie 

ſich an einen Taugenichts wegwarf.“ 
„Ich denke, Monſieur d'Adalbert war ebenfalls 
ein Genie,“ bemerkte ein Dritter, mindeſtens ſoll 


erſten Sterne am Franzöſiſchen Theater, der 
erklärte Liebling der Parifer und die Verlobte 
eines ruſſiſchen Fürſten, mit welchem ſie auf der 
Treppe des elne den verwundeten Frank ge⸗ 
ſehen. Man kannte fie nür unter dem Namen 
Felicitas, wie einſt ihre Mutter, nur wenige 
wußten, daß ihr Vater ſich d' Adalbert genaunt. 
und nur ein Einziger außer ihr ſelber kannte 
ihren deutſchen Namen — Fichtner. Dieſer Eine 
war Monſieur Gerard, der fi d'Adalberts Schwager 
genannt, 

Mademoiſelle Felicitas, die Tochter Adalbert 
Fichtners, welche vor fünf Jahren aus der Penſion 
in ſo geheimnißvoller Weiſe entflohen war, hatte 


hier in P 


aris, wie man zu ſagen pflegt, ihr Glück 


ihn uur zu gut. Es iſt meines Vaters Pflegeſohn, 


Adalbert Frank!“ 
Gerard 
in einen Seſſel nieder. 


Als ich Di 
fuhr zurück und ließ ſich daun ſchwer [mein Vermögen opferte, um Dir eine glänzende 


hältuiß noch immer nicht ganz begriffen zu Haben) 


damals unter meinen Schutz nahm, 


Zukunft zu gründen, da verpflichteteſt Du Dich 


„Der iſt es?“ murmelte er, „biſt Du Deiner [mit Deiner Unterſchrift, mir alles, ſobald Deine 


Sache gewiß, Kind?“ 


„Wenn ich's ſage, iſt's genug. Sie müſſen ihn 


um jeden Preis hierherbringen, 
ſeine Pflege übernehmen will.“ 
Gerard blickte ſie mit unverhohlenem Erſtaunen 


an. 
„Bah, ſolche Scherze ſind abſurd, meine Liebe.“ 


Verhältniſſe es Dir geſtatteten, zurückzuzahlen.“ 
„Habe ich das etwa verſäumt?“ unterbrach ſie 


Onkel, — da ich ihn in einem Tone unſäglicher Verachtung, „haben 


Sie mich nicht bis zu dieſer Stunde wie ein 
Vampyr ausgeſogen? Wir ſind längſt quitt, 
Monſieur Gerard.“ 

„Meinſt Du wirklich, theure Nichte?“ fragte 
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„Ich ſcherze nicht mit Ihnen, wie Sie wiſſen, jener höhniſch, „freilich, Du warſt damals noch 


Monſieur Gerard,“ erwiderte Felicitas kalt, „durch 
Geld läßt ſich viel erreichen —“ 

„Ah, jetzt wicht To viel als durch ein gutes 
Diner,“ lachte der Onkel ſpöttiſch, „auch werden 
die Aerzte es nicht zugeben. Und im Uebrigen 
11 10 der Pruſſien auch ſchon ein todter Mann 
zu ſein.“ 

„Nein, dann hätte der Arzt ihn nicht in's 
Hoſpital bringen laſſen. Aber ob man ihn dort 
nicht tödten wird, das iſt eine Möglichkeit, welche 
mir das Blut erſtarreu macht.“ 

„Sei deshalb ruhig, — man wird ſein koſt⸗ 
bares Leben im Gegentheil ängſtlich behüten, um 
den Gefangenen als Merkwürdigkeit zu zeigen. — 
Weshalb Du aber um dieſen Burſchen, den Du 
früher tödtlich gehaßt, jetzt plötzlich ſo beſorgt ge⸗ 
worden, das ſetzt mich wirklich in Erſtaunen.“ 
„Darüber grübeln Sie nicht, Monſieur Gerard!“ 
rief die junge Dame mit einem halb zornigen, 
halb berächtlichen Blick, 
meinen Wünſchen gerecht zu werden, weil Sie 
damit uur. Ihrem eigenen Vortheil dienen. Sie 
wiſſen, daß ich in Geldſachen nicht knickere. “ 

„Ich weiß es, meine theure Nichte,“ verſetzte 
Gerard mit einem tückiſchen Blick, „möchte nur 


aber doch die Frage erlauben, was Fürſt Weraſchin] Ti 
zu dieſer Laune ſeiner ſchönen Verlobten jagen | un 


würde?“ 

„„Bah, der Verwundete iſt mein Bruder, das 

iſt genug,“ bemerkte Felicitas ſtolz, „übrigens 

wäre dies meine eigene Sache —“ 
„Doch nicht ſo ganz, meine Liebe!“ fiel Gerard 


raſch ein, „Du scheinst unſer gegenſeitiges Ver⸗ 


Geboren: Ein Sohm: Herrn W. Baumert [Stra 
fund]. Eine Tochter: Herrn Fritz Hennig [Prenzlau!. 
Herrn p. Dautwiz [Greifswald]. 

rlobt: Frl. Willy Möller mit Herrn Georg 
Adermaun [Bergen a. Rüg.] Frl. Johanna Beuge 
mit Herrn Hermann Liefländer [Vierow b. Wuſterhuſen!. 
Frl. Sophie Schultz mit Herrn Albert Schilling 
I Demmin]. ö 
Geſtorben Frl. Auna Lewing [Stralſundl. Frau 
Emilie Schultz geb. Burggaller [Stralſundl. Fran 
Emilie Splinter [Stargardl. Frau Blandow geb. 
Frau Chriſtine⸗Zorn geb. Warten: 


und Harmoniums zu Fabrikprei 
ät: 


Speziatit 


rn 


Wolken hauer’s Patent- oder Lehrer- Instrumente. 


G. Wolkenhauer's Hof-Pianoforte-Fabrik, Stettin, 


empfiehlt ihre auf der höchsten Stufe der Vollkommenheit stehenden Pianinos, Flügel 


sen. 


Jamilien -Auzeigen aus anderen Zeitungen, Bez | 


„ſuchen Sie vielmehr!“ 


Ein Winterüberzleher, Mitlelfi 
3 


ein ſehr junges Ding, das ſich vor dem tyran⸗ 
niſchen Menjchenfeind von Vater fürchtete, und 
mit Freuden die erſte rettende Hand, welche ſich 
darbot, ergriff. Was kümmert Dich der Inhalt 
jener Schrift, welche ich Dir hier in Paris vor⸗ 
legte. Du warſt ein wenig leichtſinnig, mein 
Kind, ganz das Ebenbild Deiner Mutter.“ 

„Laſſen Sie meine Mutter aus dem Spiel,“ 
unterbrach Felicitas ihn aufs neue mit einer 
heftigen Bewegung, „ich kann es nicht ertragen, 
von Ihnen iſt's eine Entweihung —“ 

„Gut, gut,“ ſprach er lächelnd, eine goldene 
Doſe hervorziehend und langſam ſchnupfend, „es 
ſoll nicht wieder geſchehen, weshalb auch? — Nur 
der Lebende hat Berechtigung auf Erden, — der 
Todte iſt ein Häuflein Sand unter unſeren Fuß⸗ 
ſobleu. Alſo, was ich ſagen wollte, meine ſchöne 
Nichte. Du unterſchriebſt den Kontrakt, ohne den 
Juhalt deſſelben zu keunen —“ 

„Was damals auch gauz gleichgiltig für mich 
geweſen wäre,“ fick ſie ſpöttiſch ein. > 
„Om, das ſleht dahm, in dieſem Koutrakt, den 
Du bis zur Stunde noch nicht geleſen haft und 
den ich zufällig bei mir habe —“ 5 
„Geben Sie her, Monſieur, ich bin jetzt in der 


hat neugierig darauf,“ unterbrach ihn Felicitas 
ugeduldig, „Sie wiſſen daß ich lange Erörterungen 
nicht liebe, daun reden Sie kurz zur Sache ohne 
überflüſſige Phraſen, Sie ſollen dann auch eine 
kurze und deutſche Antwort hören.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Kieler Geld- Loose N Mark 


Haupttreffer. 
50,000]6261 
© Mark. Geldgewinne. 9 


00se à 1 Mark, H Loose für 10 Mk. 


Porto und Liste 20 Pf. extra, versendet > 
Paul Liebsch. Hauptagentar, Gotha. 


gur, iſt zu verkaufen 


berg [Pyrit l. Herr- Heinrich. Sommnierfeld [Pyrigl. . E Grösstes Magazin erstklassiger Instrumente am Platze. F r 
eee eee Bei kung. bedeutender Ber et ne: Men rn ©... V ö 77 
777700000 „Mt menranhtane, mrdentmicr mahnte, Günstige, ̃ . erinnüterhing: „MESSMER' :° = 
5 2 nee BEER 20 Jahre Garantie. Kostenlose Probelieferung- b b nnn Si uch 
HN. Grassmann, oo b PRNOBENEREN . ee f a ier 
a 8 N : m Illustrirte Preislisten gratis und franko. mx » 3.50 — 8 8 
er Krieg von 1870-71 2 | 16 8 2 
0 8 rn 
zuiſchen Frankreich und Dentſchlaud.. r eee E 


300 Seiten 12%. Zweite Aufl., broch. 412 ET IPB STT I DIEBE 
Die Darſtellung, leicht verſtändlich gehalten, N | 82 sdorf 1. Sehl. BIER 
baar für 50 Pfr. hier, Dr. Brehmer’s lleilanstalt für Lungenkranke 


für 60 Pig. ausserhalb Ber Aeltestes Sanatorium. — Vorzügliche, anhaltende Erfolge. mk 


- Sommer- uud Winterkur., 
bei portofreier Zuſendung durch die Poſt Seit 1894 ist neben der Hanptaustalt eine Zweiganstalt für Minderbemittelte eröffnet, 
empfiehlt ; 57 


(d. h. Kost, Logis und ärztliche Behandlung) in dieser 130, 145 u. 160 Mk, monatlich. 
5 Ulustrirte Prospecte unentgeltlich durch die Verwaltung. 
7} f * 
H. Grassmann Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3 


(in der Annoncenannahme), 
Kirchplatz 4 und a 
Kohlmarkt 10 bm Lade). 


2222292244422 
98909094409. 2222222277222? 


2 Cravatten⸗Fabrif 
Blömer & Co, 


Ft. Tönis- Crefeld . 


Billigſte Bezugsquelle aller Arten Gras 
vatten. Stoffmuſter und illuſtrirte Preisliſte 
gratis und fraulo. 


Arm 


und 
Rei ch 
Alles gleich. 
Jeder raucht fie mit Behagen ud ſpart noch Geld für 
ſeinen Magen. N 
500 Stück meiner ſo ſehr beliebten Havanillos ver⸗ 


ſende jetzt für nur 7 Mark gegen Nachnahme porto⸗ 
frei. Kein Riſiko, da ich nicht gefalleude Fabrikate gerne 


Verlangen ne erPostkarte Gratis-Probenummern von 
u s Moden-Revue, tlich 48 Seit, 
eric evue, monatlic; e 70 Jahr 3 Mk. 


voll der neuesten Modelle für Damen u. Kinder pro 


und Buttericks Modenblatt, monatheh circa Jahr iMk 


70 neueste Modelle für Damen und Kinder, pro 
. Ber” Abonnements-Annahnıe jederzeit! Bei unsern 
Agenten, all. Buchhandlungen u. Postänsta benummern 


Iten. — 
gratis und franco durch Blank & Co.’s Verlag, Barmen, 


Diese Journale 
eben auch Aus- 
unft über 

Buttericks 
fertige tadellose 

Schnitt- 

muster 
nach Maass 
nebst Anweis, 

425 PIg.— Mk. 2.— 


Im Verlage von Pietrien Reimer 
ftrafje 29, iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 
Der Oderstrom, 
sein Stromgebiet und seine wiehtigsten Nebenflüsse. 
Eine hydrographiſche, waſſerwirthſchaftliche und waſſerrechtliche Darſtellung. 

Auf Grund des Aller höchſten Erlaſſes vom 28. Februar 1892 
’ herausgegeben vom 
Bureau des Ausſchuſſes 

zur Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe in den der Ueberſchwemmungsgefahr beſonders 
ausgeſetzten Flußgebieten. i 


5 Bände Text 108 Bogen 80, ein Atlas von 36 Karten und ein Tabellenband von 30 Bogen 4° 


mit vollſtändigem Namensverzeichniß zum Geſammtwerke. 


Preis geh. M. 38.—, elegant gebdu. M. 50.—. 


. Geletneky's Sehnellnäbher Bas 


(eingetragene Fabrikmarke „Phönix“), die ſchnellſte und leichtgehendſte u 


Nähmaſchine der Gegenwart, iſt in Folge ſeines rotirenden 
Mechanismus von faſt unbegrenzter Dauer. 


Geletneky's Schnellnäher daher die 
beſte Nähmaſchine für 


Familie und Gewerbe. 


Nur allein zu beziehen durch den Generalvertreter 


Neueſte 


3 I., L. Geletneky, Stettin, _ 
1 , 94,50 % Wel r e e 125 
RNoßmarktſtraße 18, am Roßmarkt. zu 


Lieferant. Kgl. Behörden, Lehrer: u. Beamten-Vereine. 


im Jahre 189 


Der ſchlagendſte Beweis für die Güte derselben. 
Adreſſiren Sie: 
R. Tresp, 


Eigarrenfabrik in Neuſtadt Weſtpreuſſen 56. 
Muſter von Club⸗Cigarre und Preisliſte lege gratis bei. 


ee eee eee, 
Japaniſche Fachen, 


BeDTAIDISLCLBT, 


nen eingetroffen, empfiehlt 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 


Wie en een 


Leihhaus Krautmarkt 1 
ſind Winterüberzieher, Uhren und 
Betten zu verkaufen. 
Ks Dinterſachen: 
1 langer Mia Bel, 1. Jacket für junge Mädche 
„ Baletot und ‚I Kaiſermantel für 1B ahrig | 
Knaben ſind willig, zu verkaufn =>. ln 
Garteuſt-. II, 2. Haus l. Aufaang 1 Tr. 1 


Wir empfehlen in reichhaltiger Auswahl: 
Herren⸗Beinkleider-, Anzug, Paletot⸗ und Mantelſtoffe, 
Schlafrockſtoffe, Uniform⸗ und Livreetuche in allen Farben, 
Moltongs, Pferdedecken und Frieſe zu Fenſtervorhängen. 
Anfertigung feiner Herren⸗Garderobe nach Maaß unter 
Garantie für tadelloſen Sitz. 


Grunwald & Noack. 


Tuchhandlung. En detnil. 
Königsſtraßſe Nr. 1. . 


En gros. 


u. 


Pension Dampfkessel - Fabrik e 


(Ermmt Vohsen) ir Berlin S., Wilhelm “(I 


| Ostdeutsche re Marx & Go. 


Danzig - Schellmühl. 


Ein- und ‚Zweiflaunnrohr-Kessel, Cireulations- 
Wasser-Röhrenkessel, 


= 1 22 "rinkwasser-Reinie.- ar rüss 
Wasser- u. Kessel-Reinig.-Apparate: nn. e 
| N il; ! 1 3. Speoiälität: Hoc * natur, gchggl — 
Armaturen-Fabrik, Metallgiesserei: Para u K.. cer 


Eisenconstructionen, 


Wellblechbauten. 


Vebernahme der Einrichtung von Zuckerfabriken, Brauereien, 
Brennereien und Destillationen. 


Kostenanschläge gratis. 


Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 


Eingehende Cataloge und Prospeete auf. Verlangen. 


S Repara 


ſucht bei hohem Lohn 


Moritz 


FE 
Winter⸗Jackets 

für Damen billig zu verkaufen 

König⸗Albertſtr. 55, 2 Tr. r. 


— 


zu verkaufen Am Königsthor 9, Hof links 3 Tr. 


Idle beau och j 
a Rt 


AN 


vr 
N 


ki a hy ar 
10 
* 


5. 


— 
„ Man . 


voragge: PF UN 55 | 
Gondensirte Milch 
Fin Patent-alz.Dose, mie 


Bohne Messer oder Scheere 
* geöffnet werden kann. 


Zu haben in allen Apofheken und 
> ‚Droßengeschäften. 
Fabrik Dresdner Molkerei 
+ ‘Gebrüder Pfund. 
DRESDEN, : Bautznerstrasse. 


freie Station 
R. Hachfeld (Bonnes u. Hachfeld), 
Buchhandlung, Potsdam. 


I oheddergeele e . 


VBittorlapias 1, v. 


Tüchtige Schneidergeſellen 
die Betriebswerkſtätte von 


Berliner Thor 7, Eingang Bellevueſtr., 2 Tr. r. 


1 
4 
5 
I 


Ein Winterpaletot für Knaben von 12—14 Jahren, 
ſowie ein Herrenpaletot und Damenfacket iſt billig 


— —u—b ä — — C 
v Lehrling m. Eiui.⸗Freiw.⸗Zengniß ſucht gegen 


uren. 


7 


J essel, 5 


- Centralhallen-Theater. 


En Heute Mittwoch: „ „. 
Große Spezialitäten; 


Vorſtellung. 
Nur noch A Tage das jetzige 
Programm. 


Anfang präciie 8 Uhr. 
Morgen Donnerſtag: 


3 , Semen 
Nichtrauch Abend. 
PIN i g 
Stade - Theater, 
Mittwoch, den 11. Nobember 1896. 
92 Abonnements Shorts Serie IV. 
Mit neiter Ausſtattung. 


Die officielle Kran. 


Schauſpiel in 5 Alten (nach einer Novelle des Savage) 
„ von Hans Olden. 
b „Donnerſtag, den 12. November 1896. 
„Bei aufgehobenem Abonnement. Overnpreiſe. 
Zweites Gaſtſpiel der Mdme. Ada Adiny 
von der Großen Oper in Paris. 


die Hugenotten. 


Wai Ada Adiny a. 6, 


Berti... er 
Bellevue-Theater. 
Mittwoch: Kleine Preiſe. 
Nachm. 3 Uhr. Kabale iii; 
Abends 7¼ uhr: Tritte ganzerſeerb el der 


erſeer“ 
Bons ungültig. wa 


Gnitipielpreife, | Der Schlagring. 


Bons giltig. 


blan. 
Neu! 


ger I. Variete- Bühne Stettin's. X 
Direktion: 35 1 ww 
Mittwoch, d. 11. November. ends 8 Uhr: Große 
Specialitäten Vorſtellung. 1. Auftreten v. Miſter 
B. Johnsen, Nigger Song und Danca, Komik, ferner 
Auftreten von Frl. Hedi Dalgo, Frl. Dom Marchetti, 
Geſchw. Bellin Herrn R. Lange, Frl. Kastel, 


Preiſe. Donnerſtag: Gr. Vorſt. Feſt⸗VBall. 


Hagen, Sk Bellma, Eröken Müry Rosen, Elites 
Orcheſter. Kleine i 


— — 


